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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und ileiertagS und kostet
in Karlsruhe in'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk. 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegciigcnommcii.

LadWr Leo
| / Samstags - Beilage :

Post -Zeitnngs - Liste 798.
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wturnen

Anzei gc n : Die fechsfpaltigePetit -
»eile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechcnderRabatt .
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annonce» - Bureau an.

Telefon - Anschluß - Nr . 535.

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 47 . Freitag , den 27 . Februar 1903 .
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* Die ex post betriebene Agitation
ßegea die Aufhebung des § 2 des JesnitengesetzeS , findettu der „ L-Udd . N .-K .

" in einem Artikel aus Berlin eine
lwarfe nicht unverdiente Kritik. Wir lassen sie hier
folgen zum Nutzen und Frommen aller jener badische
i !,

a lUöeraicn , welche sich, wie ein paar Heißsporne
i Ustcnburg, mit einer Petition an den Bundesrat

uiamtcrcn wollen . Die offiziöse Kritik lautet :
CI! Erklärung des Reichskanzlers zu 8 2 des

" Engesetzer soll in der Ocffentlichkeit nachträglich so
Iinl . c ' ne Entrüstungsbewegung in Gang gebrachtwerde' , . Sachlich sind diese verspäteten Proteste

m »
1 ? ® 1

,!
8 ungerechtfertigt . Daß einzelne Zeitungen ,

W -i * - I " 'Hebung des § 2 von jeher widerstrebt haben ,l"re ^ drache noch verschärfe» , ist als begreiflich hinzu-
^ , ^wen. Anders aber liegt die Frage bei Parteiblättern ,ura , deren hinterdreinhinkende Polemiken die
Haltung ihrer eigenen Fraktionen im RetchS -

deSaoouicrt wird . Die der Beseitigung einer
io » überall als entbehrlich erkannten Gesetzes -
. "/

'
sdrift günstige Erklärung war lein Jnitiativfchritt

Reichskanzlers . Sie war lediglich daS Eingehen auf
swn ans dem Reichstag selbst vorliegende Anträge , einen

onfervativ en und einen liberalen . Unter dem ersten
myen die Namen von Männern , wie Graf Limburg - Stirnm ,'

.
"

evctzow u . A ., für deren erprobte Baterlands -
i '

sbc und cvan gelische BckenntniStreue dieUnter -
ueiliing, daß sie antinationale Maßnahmen verträte » , be¬
eidigend ist . Dem noch weitergebenden liberalen Antrag

unter Führung des verewigten Rickert die gesamte Frei -
W Vereinigung zugestiiiimt. Die Forderung auf

?,o
' chaffung des § 2 hätte nach bekannten Er -

larnngen Bennigsens auch ein national -
Führer cinbriugen können . (Bekanntlich

l
nt

Ermann
der Aufhebung des 8 2 zugestimmt . D . R .

(i be" Reichskanzler mit dem Hinweis auf dieon U„„ bcabnchtigte Jnstruierung der preußischen Bundes -alz,l „n »icn nur cincin Wunsche des Hauses entgcgcnkam,wurde in, Reichstag . abgesehen von eine m Abgeordneten ,b7 . " bc£ uur , ur seine Pcrwn sprach, weder auf der Rechten.? “* " ^ wctge auf der Linken ein Wort de» Widerspruchslaut . Ebcniowenig erschieiien uninittelbar nach der Sitzungin der Presse besondere Verwahrungen gegen den vomBnndesrat z » erwartenden Beschluß , oder Angriffe auf die
Haltung des Kanzlers .

li .' ach dic,em tatsächlichen Hergang muß die es poi-t be-
Eiebene Agitation , die aus der Erklärung dcS GrafenBülow ein nationales Unglück machen möchte , als erkün¬
stelt und als parteipolitisch wurzellos bezeichnetwerden . Die konscivativen Kreise , die dabei mittun wollen ,

sich an die Führer , wie Graf Limburg , halten .-e> e chr Berechtigung will eine Politik für sich in Anspruchd >e im Reichstag von der Regierung die Erfüllungrwcs Wunsches verlangt , und in der Presse die Regierungungreitt , weil der Wunsch erfüllt werden soll ? Wohin geriete«n er parlamentarisches Leben , wenn die Parteien die Ver -
anlwortung für ihre eigenen Anträge in der publizistischen
^ .

' "^wtung verleugne ., wollten ? Begegnet die Aufhebung
Je® 8 2 in gewissen konfessionellen und Bildungskreisen einem
^ dlum , das mehr auf allgemeinen Vorurteile »
utgen die Jesuiten als auf Kenntnis der
^ " litischea Verhältnisse beruht , so muß vor
- wem die Freisinnige Vereinigung als Unterzeichnerin eines
?lc Aufhebung des ganzen JesnitengesetzeS fordernden An -
stoges in ihrer Presse ihr Teil an diesem Odium , statt es0 m „ Beil . Taget » . " dem Reichskanzler zuzuschieben, frei-
wulig auf sich nehmen. Das verlangt die politische Ehrlich¬

en habea 's unsere liberalen Offcnburger und Karls¬
ruher : ihre Gegnerschaft gegen die Aufhebung des 8 2ßcs Jesuiiengclctzcs beruht „mehr auf allgemeinenVorurteilen gegen die Jesuiten als aufKeiintntS der politischen Verhältnisse .

"

, ,
Bcr die Offeiiburger Petition gelesen hat, der wird,vorausgesetzt, daß sie wirklich kein Fastnachtsscherz seinwu, ans ihr uninittelbar den Eindruck gewonnen haben,Ne cm,landen ist aus einem „allgemeinen Vor-

aus .Kenntnis der politischen , aber auch
'rtemuniö der Verhältnisse des Jesuitenordens .

» . £Eü>on hnlel sich sorgfältig vor Anführung einer

Tatsache gegen die Jesuiten und hämmert dann auf
der Trierer Aktion herum, die mit den Jesuiten absolut
nichts zu tun hat.

Der „Bad . Landesbote " macht zur Offenburger
Petition die boshafte Bemerkung: die Offenburgcr sollten
sic durch den nationalliberalcn Führer Bassermann über¬
reichen lassen .

□ Katholische Buchhändler und
Kolportage .

Mit ernsten Worten weist der Hochwürdigste Herr
Erzbischof im diesjährigen Hirtenbrief auf die Ge¬
fahren der schlechten Lektüre hin . Bereits sucht man
auch durch geeignete Veranstaltungen der guten
Lektüre die Bahn frei zu machen . Denn unr durch
Kolportage und anderweitige Verbreitung guter
Schriften wird der Sündflut der Schandliteratur er¬
folgreich entgegengcarbeitct werden können . Wir
wiesen deshalb schon wiederholt auf diesen Zweig des
praktischen Vorgehens im Kampfe um unsere Welt¬
anschauung hin .

Da es sich aber bei der Kolportage hauptsächlich
auch um Grschäftsgcwandtheit und technisches Ver¬
stand nis handelt , ist nichts notwendiger , als gerade
diese Seite der Sache recht eingehend zu erörtern und
zti regeln . Wo es sich nämlich darum handelt , die
Schmntzschriften z» bekämpfen , da ist für Kirche und
Staat der Buchhändler unentbehrlich . Gründlich
ausgebildete Buchhändler sind die best » Mtkämpfer
auf jenem Gebiete charitativer Tätigkeit , das die Aus -
breitung guter Lektüre zum Gegenstände hat . Der
Berns des Buchhändlers bringt es mit sich , daß er
schneller und eher Kenntnis erhält von den Vertriebs¬
stellen pornographischer Artikel , als Geistliche und
Behörden . Der christliche Buchhändler kann nun
außerordentliche Verdienste sich erwerben , wenn er
die maßgebenden Kreise darauf aufmerksam macht,
damit die notwendigen und möglichen Schritte gegendie betreffenden Verleger iinternommen werden .

Es
. ' st deshalb von großer Wichtigkeit für die

christlichen Kreise , solche Mitkämpfer sich zu erwerben ,
die christlichen Buchhändler möglichst zu fördern und
zu unterstützen . Wenn wir auf unsere engeren
badischen Verhältnisse Hinblicken, so können wir hier
mit Freuden feststellen, daß in der neueren Zeit auch
in unseren mittleren und kleineren Städten katho¬
lische Buchhandlungen sich aufgetan haben . Sie gilt
es zu heben und zu stützen. Denn sie haben von allen
Seiten mit den größten Hindernissen zu kämpfen ,
Hindernisse , die freilich in weiteren Kreisen infolge
der Ilnkenntnis des Buchhandels überhaupt und des
Sortimentsbuchhandels insbesondere kaum bekannt
sein dürften . Bei der Neuregelung der Kolportage ,
die allenthalben bereits angestrebt wird , müssen diese
Verhältnisse mit in Rechnung gezogen werden . Und
insofern halten wir es für ein recht verdienstliches
Unternehmen , eines katholischen Fachmannes , daß er
mitten aus dem Leben heraus die Lage und die
Kämpfe des katholischen Buchhändlers (im Unter¬
schied vom Verlagsbuchhändler ) beschreibt und für
seine Aufstellungen mit einleuchtenden Belegen aus
der Praxis beweist . Wir meinen hier die Broschüre :
„ Orrtdolien . sunt ! Non leguntnr ! Ein unge¬
haltener Vortrag über einige äußeren Ursachen dieser
Erscheinung ."

Man könnte ja da und dort dem Verfasser in der
Hitze des Gefechtes etwas mehr Ruhe anempfehlen .Aber schließlich kommt es eben an auf die vorge¬
tragenen Tatsachen , die äußerst interessant zusammen¬
gestellt sind . Bei einzelnen Fragen wird allerdings
erst eine eingehendere Diskussion volle Klarheit
schaffen. Aber ein Verdienst ist es , dieselbe angeregt
zu haben . Mr können uns im folgenden nur auf
einzelne Streiflichter über das gebotene Material be¬

schränken, da wir der Broschüre selbst nicht vorgreifen
wollen .

Zunächst begründet der Verfasser die äußerst
schwierige Lage des katholischen Buchhändlers gegen¬
über seinen Kollegen , die in ihrer Geschäftspraxis
sich nicht nach christlichen Grundsätzen nmsehen . Und
der Sortiments - oder Kleinbuchhändler kann dabei
noch nicht einmal auf ein größeres Entgegenkommen
der katholischen Verlagsbuchhandlungen rechnen,
indem diese, um selbst möglichst viel zu verdienen ,
durch Gewährung von Seminarspreisen und ähn¬
liche Geschäftsgebränchen den bescheidenen Gewinn
des Sortiments auszuschalten suchen . Daher gestaltet
sich das Geschäft für katholische Kleinbuchhändler oft
schr zweifelhaft . „Staatsgefährliche Schriften ,
Schundromane und unsittliches Zeug mag der ge¬
wissenhafte Buchhändler nicht vertreiben , freie Wochen-
journale und Populärmcdtzinisches re . soll er nicht
besonders fordern , an guten Schriften aber ist so
wenig zu verdienen , und ihre Verleger sind so wenig
entgegenkommend , daß ihm da nur noch einige „Brot¬
artikel " bleiben , wie z . B . Schulbücher , deren Liefer¬
ung Stadt und Staat bisweilen „submissionsweise "
vergibt , hoffentlich nicht in der edlen Absicht, „Schlen -
derer " groß zu ziehen , denn das kamt nicht die Auf¬
gabe der Stadt - und Staatsräte sein ! — . . . Man
drängt uns mit Gewalt ans nnrechte , aber einträg¬
lichere Weges " (S . 36 f .)

Besonders zu empfehlen zur Lektüre sind die Aus¬
führungen über die Gestaltung einer wirksamen
Kolportage . Es freut uns besonders , daß hierin der
Verfasser mit seinen Vorschlägen sich zum Teil jene
Grundsätze zu eigen gemacht hat , die wir im „Bad .
Beobachter " 1901 , Nr . 217 II . , bereits dargelegt
haben . Ihre Befolgung wiirde manche sich jetzt er¬
hebende Schwierigkeit heben .

Hier gilt vor allein : In dem großen Kampf gegen
die Verachtung und Verleumdung der Kirche und
gegen die rasch zunehniende Sitten ! osigkeit wird sich
„der Eifer und das Ansehen der Geistlichen mit der
Tatkraft und de» stets treibenden Mitteln „Verdienst ,
Geld " , des gutgesinnten Geschäftsmannes verbinden
muffen , wenn lvir auch nur einigen Erfolg haben
wollen ." (S . 39 . ) Ohne Mitwirkung von Fach¬
leuten wird die Kolportage sich nur in bescheidenen
Grenzen halten . In Nürnberg z . B . , wo die katho¬
lische Kolportage organisiert war (vergl . Charitas -
Zeitschr . 1902 , H . 1 ) , entschloß man sich deshalb be¬
reits nach einem Jahre , „durch Gründung eines
katholischen Sortiments das ganze Nuternehmru ans
geschäftlichen Boden z» stellen ." (S . 61 . )Eil , zweites zugkräftiges Mittel ist : „Man sorgefür billige Preise und gewinnreicheu Klcinverkanf !

„Ein sicherer, wenn auch kleiner Gewinn wird sichimmer wieder als treibende Kraft beweisen , wird die
Maschine nicht stille stehen lassen , lvird es d e m mög¬
lich machen, für die christliche Sache zu arbeiten ,der dazu Fähigkeit und Neigung hat , aber in erster
Linie des Lebens Notdurft stillen muß ; ein sicherer
Gewinn wird uns auch die Dienste und die Mitarbeit
vieler sichern, die um des Brotes willen alles tun . . .
Was oer uichtkatholischc Berlagsbuchhaudel leisten
kann , muß eben der katholische auch zu bieten ver¬
suchen ; der andere tnt 's auch nur , weil er muß und
weil das größte Geschäft erzielt wird bei größtem
Entgegenkommen ! " llnd unsere katholischen Ver¬
leger können diesen Wünschen Nachkommen, „wenn
der Absatz ihrer Werke erhöht wird , und das geschieht
sicher , wenn sie den Buchhandel dazu aufmnntern
durch koulantes Verhalten , und wenn der Vertrieb
katholischer Volksschriften fernerhin überall und in
jedem Geschäfte durch das Ansehen >tnd den Einfluß
der Geistlichen systematisch und mit Plan unterstützt
werden wird .

" (S . 62 .)
Was die Kolportage selbst betrifft , so darf sie nicht

einer Bnchhandlnng für einen größeren Bezirk allein
anvertrant und überlassen lverden . Denn das hieße,
gerade jene kleinen Sortinientsbnchhandlnngen , oii
dem katholischen Leben und der katholischen Kolpor
tage außerordentlich viel nützen können , rninierei
oder wenigstens schwer schädigen, zumal wenn eine :
größeren Verlagsbuchhandlung das Monopol der
Kolportageverschleißes znfiele . Eine solche könntc
jeden ernsten gleichen Versuch eines Minderstartei -
wertlos und wirkungslos machen, umsomehr , als de,
Kleinvertrieb an den meisten katholischen Verlags
artikeln nicht so viel verdient , daß er energisch ins
Zeug gehen kann durch Anstellung von Agenten .

"
(S . 61 .) Deshalb wäre eine Organisation der Kol
portage , die die Sortinienter in der richtigen Weist
berücksichtigt und ihre Kräfte der Sache dienstbai
macht, vor allem geboten . Die diesbezüglichen Vor
schlüge des Verfassers (2 . 62 f .) sind sehr gilt unk
finden unsere volle Billigung . Wir müssen unsere !
katholischen Kleinbnchhändlern kräftig unter die Arnn
greifen , damit sie sich halten können . Sie arbeitet
freilich dabei ums Brot und sind angewiesen aus
günstige Geschäfte . Aber gerade sie können auch eine,
weit verzweigten intensiven Kolportage den best « .
Rückhalt geben .

Wir hoffen , daß die Broschüre von „ jung David "
eine recht anregende und eingehende Erörterung bei
in Betracht kommenden Fragen cherbeiführt . Inden
falls bietet sie viel Material zur Diskussion .

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 26 . Februar.

Die Reichstagswahlen
werden zweifellos anfangs Juni , sicherlich aber
nicht später als Mitte Juni stattfinde » . Daran
müssen wir n it b e d i n g t f e st h a l t e n trotz einen -
Dementi der halbamtliche » „Nordd . Allg . Zeitung " ,
die behauptet , der Termin sei „ noch nicht festgesetzt "
Das ist nichts als Wortklauberei , Natürlich hat bei
Bnndesrat noch nicht über den Wahltermin beschließen
können , weil er noch nicht offiziell weiß , wann
der alte Reichstag auseinandergehen wird . Trotzdem
ist man sich in Bnndesratskreisen natürlich vollständio -
klar darüber , daß der Reichstag nicht über Ostern z»
sammengehalten werden kann , und man hat dach
auch bereits eine bestimmte Zeit , nämlich die z w i
s ch e n Irühjahrsbestellung und H e u
ernte für die Wahlen ins Auge gefaßt . Daran
ergibt sich der Wahltermin für anfangs , spätestens
aber Mitte Juni . Auch die „D . Tageszeitung " hält
ihre mit unseren Nachrichten übereinstimniende Mit
teilung , daß die erste Jnniwoche als Wahltermin in
Aussicht genonnnen sei , durchaus a n f r e ch t .
Wir können nur wiederholen , daß man sich im Lande
durch solche offiziösen Manöver nicht täuschen und von
der energischen Betreibung der Wahlvorbereitungen
abhalten lassen möge .

Die Reform in Makedonien .
Der Sultan hat die ö st e r r e i ch i s ch - r u s s i -

schon Vorschläge bezüglich der Verwaltung ^,
reformen in Mazedonien , wie zu erwarten war , a n
g e n o m in e n . Nun fragt es sich nur , ob er sic
auch ausführen wird ; mit Versprechungen i |

' ;
man in Konstantinopel ja immer sehr freigebig ge
wesen, aber mit ihrer Einlösung haperte es dann
jedesmal sehr bedeutend . Allerdings sollte man
meinen , daß ihm diesmal das Feuer so ans die Nägel
brennt , daß er schon im eigenen Interesse tut , was
von ihm verlangt wird . Geht doch aus allen Nach
richten hervor , daß die Führer der mazedonischen Be
wegung schon Tausende von Bewaffneten gesaminel '
haben und sich der Unterstützung der christlichen Be

* Zu Hause .
Von Th- kca von Thar au .

! Nachdruck verboten .
herüber ; vorüber sind die Fre; 1 , tu Vallsaal , in all den abendlichen Beranü' W ! -, Es

. / ' orll ' ng fast kein Abend , der
S

„ i (
^ l 'Nsthe jungen . Maskenbälle und derale chbrachte und wer wollte den Lockungen widerstehetDa tonnte man ja nicht zu Hause bleiben . Nun ab' It es vorbei und wieder bleiben wir mehr als bi"cr zu H auf e !
. . . traulich , wie heiniisch schlägt dieser Klang c
^ tyer Ohr l Zu Hause ! Alle jene kleinen , harmloswciibeit der Kindheit sprechen uns da entgegen ; d
Me » Knospen des Jugendlenzes blühen uns

'
i

c ^er ^ tnnnerilng in diesem Worte wi

Hause ! Es liegt etwas ganz besonderes dar
dos e ' lt ioder meint , sein „zu Hanse " sei besser w
, ,i

' eines andern ; ist es doch , als fände man i
f° flut und schön , wie im Elternhaus
kleine, liebgewordene Gewohnheiten ve

so , i
"? .

0lr im fremdeil Hause ; so war 's zu Hause -
' » nei-s - <

uns gemacht — sind Worte von so tief
(jilürf u; ,er Bedeutung , sie sprechen oft von so vi

so viel Herzlichkeit , — es liegt eine sott
iitcith r . . Anhänglichkeit darin , daß es uns woht»,d , berührt . Heil dem Hause , dessen Glieder o
Iö „ „ei,t

^ ebe an " ' " ' "
„ zu Hause " denken

^ llbo ^ . ben Eltern , deren Kindern dies Wort i
P » des Glückes ist, ein unantastbares Heil

ki>thLc ? 7^
>tiemand anzugreifen wagen darf . Wie v

viel verrät uns dieses Wort ! Das gai
Gefühlsleben einer Familie . Wer

lllit ciiinl ,
^ ch glücklich gefühlt , wird dies Wort sb

1 gewissen inneren Behagen , mit still ,

Glück oder auch mit schmerzlick )em Sehnen aus¬
sprechen. Wohl dem, der solch '

„Zu Hause " kennt !
Andererseits enthält es aber auch eine Mahnung

für jede Hausfran , jedes Mntterherz , denn die Haus¬
frau , die Mutter , ist es doch zumeist , die Glück und
Unglück der Familie in Händen hat . Wo das Wort
„zu Hause " gleichgiltig , gar bitter ausgesprochen wird ,kein heimliches Sehnen daraus hervorklingt , da istes eine schwere Anklage — verrät es ein leeres Ge¬
mütsleben , ein unbefriedigendes , unglückliches
Familienleben .

Dem Armen , der kein fröhliches „zu Hause " kennt ,der sich nicht nach dem Elternhause sehnt , vielleicht
sogar froh ist, so wenig wie möglich daheim zu sein,wird es gar weh ums Herz , wenn er in anderem ,glücklicherem Heim sieht, wie es auch bei ihm seinkonnte , sein sollte und nicht ist. Er zieht Vergleiche ,die mir zu fremdem Vorteil ausfallen , ihn verbittern ,dem Elternhause entfremden müssen . Er fragt sich
unwillkürlich , woran es liegt , daß es in seinem elter¬
lichen Hause nicht auch so sei, denkt '

nach, und die
Schlüsse , die er daraus zieht und ziehen muß , fiitb
nicht angetan , Liebe zu erwecken, zu erhalten .

So fällt ganz von selbst der Heiligenschein ab , der
um das Elternhaus gewoben ist und immer sein
sollte . Aus dem Elternhause geht ein unzerreißbares ,uns magisch umschlingendes Band , wo wir auch sind ;
ans ihm geht die Heimatsliebe , die Vaterlandsliebe
hervor . Wer an das Elternhaus nicht mit Liebe
denken kann , nichts Gutes und Schönes darin gelernt
hat , wie kann der Heimat und Vaterland lieb haben ,
so lieb , wie er es soll? Aus diesem einen Gefühl
entspringt so vieles Andere ; es wirkt ans unser ganzes
Leben , unser Ebarakter trägt seine Spur , und nur
in Ausnahmen werden aus einer glücklichen Häuslich¬
keit untüchtige Menschen hervorgehen .

Wer sich ein Haus gründet , der sollte sich auch
die Verantwortung klar machen, die er damit über¬

nimmt , sich klar machen , daß er nicht fitt sich allein
lebt , seine Kinder , falls Gott ihm solche geschenkt ,
nicht nur für sich zu erziehen hat , soirdern für die
Welt , für das allgemeine Wohl , daß sie nützliche, gute
Menschen werden mit klarem Auge und heiterem
Blick fürs Leben . Es niuß ihnen die Liebe anerzogen
werden ; mit Liebe müssen sie gepflegt und gehütet
werden . Wo anders aber ist dies möglich , als in einer
glücklichen Häuslichkeit , wo das Beispiel wirkt , wo
das edelste Gefühl , die Kindesliebe , nicht erstickt wird
— w o das Elternhaus ein Tempel
Gottes für die Kinder ist !

Kirchliche Nachrichte « .
— Freiburg (Baden ) . Am 6 . und 7. März , d . i . am

Freitag und Samstag der nächsten Woche, werde» den ehrm.
Alumnen des Erzbischösi. PrresterseminarS in St . Peter
die hl . Weihe des SubdiakonatS und Diakonats
erteilt . Auf die Subdiakonatsweihe bereiten sich 55 und
auf die Diakonatsweihe 56 Herren vor . Die Weibkandi¬
daten » nd künftigen Nenpriestcr werden gerade für diese
hochernsten Tage wieder dem Gebete des katholischen Volkes
besonders empfohlen .

Anstelle des ft Pfarrers Staiger in Reichenbach ivurde
Pfarrer Dorbarth in Malsch zum Erzbischöfl. Schul -
Jnspektor ernannt .

— Heidelberg . In der Bonifatinskirche finden die
Fa sie n predigte » jeweils am Freitag statt , und zwar
die erste am nächsten Freitag den 27 . Februar abends 8 llhr .
Der hochw. Geistl . Rat Dr . Werthmaun von Freiburg
wird dieselben halten .

— Mainz . DaS 25jährige Regitruugs - Jubi -
läum Papst LeoS XIII wird am Sonntag , den 8 . März
hier feierlich begaugeu . Im hohen Dom ist feierliches Hoch¬
amt mit Poutisikalassistenz , nachmittags feierliche Vesperund Festpredigt , worauf die Feier mit ialramentalischer
Prozession und Tedeum schließen wird . Zur weltlichen Feierwird an demselben Tage , des Abends in der Stadthane eine
Fest -Versammluug stattfinde » . Die Festrede hält Nikola
Racke ; der berühmte Mainzer Domchor (Männer und
Knaben ) hat den gesanglichen Teil übernommen .

. -- Trier . Der hockw . Bischof Dr Ko rum behandelt i>
seinem Hirtenbrief das allerheilig st eAltarssakrameni
als die wahre Quelle des Fortschrittes in Erlenntniß uni
Liebe, als Prinzip der christlichen Reform .

— Paderborn In seinem diesjährigen Fastenhirtenbriei
behandelt der hochw . Bischof Dr . Schneider in Verfolg
seines vorigen FastcnhirtenbriefeS , der von dem Bckenntnit
des Glaubens handeite , d S B e k e n n t n i » der $ o f t n u « fl

— Eichstätt . Der hochw Bischof von Eichstätt , Frhr .
v . Leonrod , wendet sich gegen falscke Scheinbildunc
und Viclwisserei und warnt die Katholiken vor Zu¬
ge st ä n d n i s s c n an den Z e i t g e i st

— Augsburg . Der Hirtenbrief dcS hochw. Bischofs
v . Lingg von Augsburg schildert gegenüber dcrZcrrissenheii
der Völker und der Geister die Einheit und Ordnung ? -
kraft der katholischen Kirche .

= München . Die große Papstfeicr in Odeon versprich!
glänzend zu lverden . Der Prinzregcut wird persön¬
lich teiliichmen in Begleitung der übrigen Prinzen
des königlichen HauseS . Auch die sämtlichen Ministe ,
werden bei dem Festakte erscheinen. Neben der eindrucks¬
vollen Huldigung für den Papstjubilar wird die Feier ohne
Zweifel auch zu einer Huldigung des katholischen Volkes
aller Stände für de » Prinz - Regenten werden .

Schaffhanscn . Ein von Berlin nach Rom kursie
rcnder Pilger - Sonderzug mitblO Personen trifft nächsten
Freitag den 27 . d . Di . mittags 1 Uhr hier ein und mmmi
während des cinstündigen Aufenthalts im katholische»
VereinShauS das Mittagessen ein . Die Rückreise von Rom
aus geschieht über den Brenner Glückliche Reise !

Hinan -, Ävnzmk . .Wuiitt itnD Wiykilschaft.
ca VII . Abonnementskonzert in Baden -Baden . Nachdem

die Karncvalszeit mit ihren vielerlei lustigen Veranstal¬
tungen zu Ende gegangen, beginnt wieder die ZeU
ernsteren Strebcns , und zwar macht auch hiermit das
dortige Kur-Kinnitee insofern den Anfang , als das¬
selbe das VII . AbonnementS - Konzert , welches tm
große» Saale des Konversationshaiises stattfindet, aus
Freitag den 27 . Februar angesetzt hat . In dem¬
selben werden neben dem städtischen Kurorchcster »nter



völkerung , die ihnen willig Lebensmittel liefert , er¬
freuen . Die Sache steht also wahrlich ernst genug !

Solchen Selbständigkeitsbestrebungen der einzelnen
Stationen auf der Balkanhalbinsel bieten allerdings
die Vorschläge der Mächte keinen Vorschub . Das
„ Wiener Freindenblatt " bezeichnt die Reformvor¬
schläge für Mazedonien als geeignet , wirkliche Ab¬
hilfe zu schaffen. Als die Mächte die Annahme der
Vorschläge in Konstantinopel betrieben , waren sie
wohlbewußt , daß damit diejenigen nicht befriedigt
würden , welche nur in der politischen Selbständigkeit
des Heimatlandes das Heil erblickten . Die Mächte
konnten in den Forderungen nicht weiter gehen, als
es die Rücksichtnahme auf die Souveränitätsrechte des
Sultans zuließ . Wenn sich die Bevölkerung trotz
wiederholter Abmachung außerhalb des Gesetzes stellt
und von den Komitees hinreißen läßt , den Kampf um
die Zukunft selbst in die Hand zu nehmen , handelt sie
auf eigene Verantwortung und Gefahr . Niemand
wird der Tiirkei in die Arme fallen , wenn sie in Aus¬
übung gerechter Notwehr die aufständische Bewegung
gewaltsam unterdrückt . Es ist Anordnung getroffen
worden , die Tätigkeit der türkischen Behörden durch
die fremden Vertretungen sorgfältig zu überwachen ,
und das solidarische Vorgehen der Mächte bietet der
Bevölkerung weitere Bürgschaften für den Ernst , mit
dein Europa die Lage auffaßt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 23 . Februar .

Die Beratung des Etats des Reichsamtes des Innern
wird bei Kapitel „Reichsgesniidheitsamt " fortgesetzt.

Abg. Zwick ( freis . Volksp .) besprichst das Veckiot der
.lnwcndung von Borsäure zur Konservierung von Fleisch ;
dasselbe sei ungerechtfertigt .

Abg. Dr . O c r t c l ( Kons.) hebt die Tätigkeit des
Reichsgesuiidheitsamtes hervor. Die Praxis hatte genügend
Gelegenheit , sich auf das Verbot vorzubcrciten . Zahlreiche
Autoritäten kamen zu dem Ergebnis , daß Borsäure ein sehr
bedenkliches Zellengift sei. Der Bundesrat muhte daher
das Verbot erlassen. Redner bittet , das Borsäureverbot in
vollen ! Umfange aufrecht zu erhalten , auch gegen das Aus¬
land .

Abg . Dr . D c i n h a r d ( natl . ) hält das Verbot gleich¬
falls für gerechtfertigt.

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowskh : Die
Entscheidung des Reichsgesundheitsamtes müsse für die Ne¬
gierung mahgcbend sein, so lange nicht nachgewiefen werde,
das; sie auf falscher wissenschaftlicher Grundlage erfolgt
sei . Eine Reihe von Gelehrten trat der Auffassung des
Reichsgesundheitsamtes bei. Auch im anierikanischen Re¬
präsentantenhaus sei der Antrag , die Borsäure als unschäd¬
lich zu erklären, abgelehnt worden. Die Regierung werde
das Verbot unter allen Umständen aufrecht erhalten .

Abg . Dr . Langerhans ( freis . Volksp . ) meint , man
würde den Mangel der Borsäure sehr schlver empfinden , da
ein Ersatz fehle.

Abg . Mülle r-Meiningen ( freis . Bolksp . ) beklagt sich
über die Handhabung der Verordnung betreffend die Ge¬
heimmittel .

Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowskh führt aus :
Die Liste der Geheimmrttel sei noch nicht veröffentlicht ; es
sollen noch Verhandlungen stattfinden . Sobald di« Ge¬
heimmittel festgestellt sind, werden Schwierigkeiten für die
Presse nicht mehr vorhanden sein. Auf eine Anfrage des
Abg. Schmidt -Frankfurt ( Soz . ) erklärt der Staats¬
sekretär , es sei ein Ausschuß gebildet , der di« Aufgabe habe,
die Frage der Wohnungshygiene zu studieren. In Preuhcn
vier de ein Wohnungsgesetz vorbereitet , das für de» Reichs-
gesundheitSrat die Grundlage geben wird.

Das Kapitel ,Pteichsgesu „dheitsamt " wird hierauf ge¬
nehmigt .

Bei Titel Patentamt spricht Abg . Dr . P aas che (ntl . )
die Hoffnung aus , daß bei der Vermehrung des Personals
künftig eine schnellere Erledigung der Arbeiten erfolge und
wünscht ein« Vermehrung der höheren Stellen .

Bei Titel Reichsversicherungsamt bittet Graf Balle -
st r e m , von nun an sich nur auf spezielle Thcniata zu be¬
schränken .

Ans eine Anfrage betreffend die Anlage von Kapitalien
durch die Versicherungsanstalt erklärt Staatssekretär Dr .
Graf v . Posadowskh , er habe bereits eine neue An-
iocisiing veranlaßt , lieber die Verschiedenheit der Prozent¬
sätze könne er keine Auskunft geben.

Abg . R ö s i cke-Dcssau ( freis . Ber . ) verbreitet sich über
allgemeine politische Fragen , z . B . die Arbeitergesetzgebung,
gegen die die Rechte gestimmt hätte .

Abg . Molke » buhr ( Soz . ) bemängelt di« Recht¬
sprechung des ReichsversichcrungsamtS .

Morgen 1 Ilhr : Petitionen , Fortsetzung, Krankenkassen-
ü- seh . _

Deutschland.
Berlin , 25 . Februar.

— Auch der kommandierende General Erbprinz
von Sachsen -Meiningen wird an der Trauerfeier bei
der Beisetzung des Herzogs Nikolaus von Mirttem -
borg teilnehmcn . Auf Befehl des Kaisers wird eine
militärische Trauerparade stattfinden .

(G) Der neue deutsch-russische Handelsver¬
trag soll nach einer Mitteilung des Vorsitzenden des
Verbandes deutscher Leinen-Industrieller an die Ver-

Tireklion des Herrn Kapellmeisters Paul Hein die
König! . Konzertiängerin Fräulein Gertrud Lucky aus
Berlin und der Violin -Virtuose Herr Jssay Barmas
aus Berlin iiiitwirke » , zwei Solisten , deren hervor¬
ragendes künstlerisches Können einen genußreichen Abend
von vornherein gewährleistet. Das Konzert nimmt
abends 8 Uhr seinen Anfang .

— Bon Hochschulen . Professor Wilh . Trübner in
Frankfurt a . M . geben« den Rus an die Karlsruher
Kunstakademieanzunehmen. — Der Große Senat der Univer¬
sität Heidelberg wahlie in seiner letzten Sitzung zu
Mitgliedern des Engere» Senates pro 1903/04 Hoftal
Professor Dr . B r a u n e und Professor Dr . T r ö l l s ck . —
Das allgemeine Programm des Heidelberger Uni -
v ersitätS - Jubiläums steht jetzt fest : Montag ,
27. Juli : Empfang der auswärtigen Delegierten beim
Prorektor und der sonstigen Festgäste in der Stadthalle ;
evemuell auch Fackelzug derEtlidci icnsckaft .sDienstag ,28 . Juli : FestgotteSdieuste der verschiedenen Konfessionen ,
Festallus in der Aula, Festmahl in der Stadthalle .
Abends Cchloßfest, gegeben von der Stadt . Mittwoch ,29 . Juli : Fenrede ic ., Abends Festkonimeis. Donners¬
tag , 30 . Juli : Edreiipron otio , en und Einladung nach
Schwetzingen. Freitag , 31 . Juli : Cckloßvrlenchningund Reunion, gegeben von der Stadt . Das Fest ver¬
spricht , obwohl in bedeutend einfoä crcm Rohmen , als
das 1886er Jubiläum geaalten, einen glänzenden Ver¬
lauf zu nehmen. — Professor Tr . Felix Skutsch
von der medizinischen Fakulrät der Umverprät Jena
hat um die Eiillassung aus seiner akademisch,t» Stellung
ersucht : er sicdell » och Leipzig als Gynäkologe über. —
Tie Berufung des ordeutl . Prof . Tr . Wotfgang Milter -
maier in Bern al« ordentl . Prof , in der juristischen
Fakultät der Universität Gießen wird amtlich gemeldel -
— Der ordentt . Prof , der Anatomie an der Kieler

bandSmitglieder zwischen den beiderseitigen Negierungen
schon vereinbart sein. Ter Entwurf werde zunächst
den Negierungen der Einzelstaaten zur Begutachtung
vorgelegt werden. Diese Nachricht ist selbstverständlich
mit aller Vorsicht aufzimehmcn.

Die „Krüppelstener " noch einmal ! Unsere
Korrespondenz sckrcivt : Ter „Vorwärts " hat trotz unseres
wiederholten Dementis und ungeachtet umerer direkten
Aufforderung noch minier sich nicht bewogen gefunden,
seine durch nichts begründete Hetzerei gegen das Zentrum
aufgrund der erfundenen Nachricht , daß Abg. Müller -
Fulda eine Wehrsteuer beantragen wolle, zurück -
znnebmen . Damit hat der „Vorwärts " bewiesen ,
daß er nicht den Mut der Ehrlichkeit besitzt und nicht
Ehrgefühl genug bat, um sich vor dein gerechtfertigten
Vorwurfe gewerbsmäßiger Verleumdung zu
schützen . Dasselbe gilt für die anderen sozialdemokra¬
tischen Blätter , die ihre Spalten nnt AuSschnstten aus
dem „Vorwärts " zu füllen pflegen .

▲ Die Sozialdemokratie und der Milita¬
rismus . Die Sozialdemokraten — so wird der
Rorresp . f. d . Zentrumspr .

" aus parlamentarischen
Kreisen geschrieben — fangen jetzt an, auch für Mili -
tärforderungen zu Kimmen . Nachdem in der
Dienstags -Sitzung die Negicrungsvorlage für eine
militärisch - technische Hochschule mit 19 gegen
14 Stimmen abgelehnt worden war , wurden 50,000
Mark für denselben Zweck auf Antrag Dr . Paasche mit
15 gegen 13 Siimmen genehmigt , weil National -
liberale , Freisinnige, Polen und Sozialdemokraten
dafür stimmten, letztere gaben den Ausschlag. Mit der
prinzipiellen Ablehnung aller Militärforderiingen scheint
die Sozialdemokratie jetzt gebrochen zu haben. Die
Mauserung macht also wettere Fortschritte ! Vielleicht
werden die Herren Sozialdemokraten im nächsten Reichs¬
tage noch mehr das Bedürfnis fühlen, als „Bewilliger "
bei Heeres- und Marine -Ausgaben aufzuircten ! In
ihrer Presse und in Volksveriamnilungen gebärden sie
sich allerdings nach wie vor, als wenn sie alles ab¬
lehnten, was überhaupt an solchen Ausgaben gefordert
würde.

Dresden , 24 . Febr. Den „Drcsd . Neuest . Nachr .
"

wird aus Salzbürg gemeldet: „In hiesigen Hofkreisen
glaubt man mit Bestimmtheit , daß der Papst die
zwischen dem Kronprinzen von Sachsen »nd der
Prinzessin Luise geschlossene Ehe annullieren
werde , nachdem diesbezügliche Gründe vorliegen, welche
dem kirchlichen Gerichtshof in dieser Hinsicht vollkommen
uenügea dürsten." Diese Meldung ist Schwindel . Es
dürfte denn doch einnial an der Zeit sein, mit derartigen
Schwill eli achrichlc » ein Ende zu machen .

Braunschweig , 25 . Febr . Prinz Friedrich Heinrich ,
der älteste Sohn des Prinzregenten , wird , den
„Braunschw . N . Nachr .

" zufolge , den Kaiser bei der
Beisetzung des Herzogs Nikolaus von Württemberg
in Karlsruhe (Schlesien ) vertreten .

Trier , 24 . Febr . Die auf der Katholikenversamm -
lung voni 20 . d . beschlossene Eingabe an den Kultus -
rniiiister hat folgenden Wortlaut :

Ew . Excellenz beehren sich die Unterzeichneten ehr -
erbiettgst folgendes vorzutragen .

In Ucbereinstimmung mit dem im Arttkel 24 der
Verfassungsurkunde für den preußischen Staat ausge¬
sprochenen Grundsätze , daß bei der Errichtung der
ösfentlickien Volksschulen die konfessionellen Verhält¬
nisse möglichst zu berücksichtigen sind, ist die Volks¬
schule ül Preußen , soferil nicht ganz besondere Um¬
stände die Errichttmg einer paritätischen Schule not -
wetidig erscheinen ließen , stets eine konfessionelle ge¬
wesen . Und die königliche Staatsregierung ist, wie
die wiederholten Erklärungen ihrer Vertreter bekun¬
den , entschlossen, an diesem Prinzip auch in Zukunft
festzuhalten .

Wenn aber die Volksschulen konfessionelle sind und
sein sollen, dann müssen auch die Lehrpersonen , die
an diesen Schulen wirken sollen , nach Möglichkeit in
konfessionellen Lehranstalten ausgebildet werden , die
evangelischen in evangelischen , die katholischen in ka¬
tholischen Seminarien .

Es hat denn auch die preußische Schulverwaltung
diesen Grundsatz bisher stets befolgt , und zwar in
betreff der 129 staatlichen Seminare für männliche
Lehrpersonen mit nur vier Ausnahmen (drei in
Hessen- Nassau und eine in Posen ) und betreffs der
zwölf Seminare für weibliche Lehrpersonen mit nur
zwei Ausnahmen (Posen und Trier ) .

Daß in Trier kein katholisches Lehrerinnenseminar
besteht, ninß umso auffallender erscheinen , als es sich
in Stadt und Bezirk Trier um ganz überwiegend ka-
tholische Verhältnisse handelt . Das hiesige Seminar
wird gegenwärtig , außer dreizehn evangelischen und
zwei israelitischen , von nicht weniger als 72 katho¬
lischen Zöglingen besucht. Das Zahlenverhältnis
dürste sich in Zukunft — die erste Klasse der mit dem
Seminar verbundenen höheren Mädchenschule zählt
zurzeit 31 katholische Schülerinnen neben zwei evange -

Universität, Geheimer Medizinalrat Dr . WaUher Flem -
intng ist krankheitshalber dauernd beurlaubt worden.
Zu Flemmings Nachfolger »nd Ordinarius in Kiel
wurde der bisherige außerordentliche Professor Dr . meb .
Graf F . v. Spee ernannt . — Ter außerordentliche
Professor der engliscben Philologie , Direktor des Scnii -
nars für neuere Philosophie an der Greifswalder
Universität Dr . phil . M . K o n r a t h , wurde znin ordent¬
lichen Professor an dieser Hochschule ernannt . — Ter
außerordentliche Professor Dr . Otto Frankl wurde zum
ordentlichen Professor des Handels - und Wechselrechles
»nd des Bergrechles und der Dozent Dr . Anton Stin¬
te len zum außerordentlichenProfessor deS österreichischen
zivilrechtlichen Verfahrens , beide an der deutschen Uni¬
versität in Prag ernannt . — Geheinier Rat Professor
Dr . Robert Koch in Berlin ist an Stelle Virchows
zum auswärtigen Mitglicde der Pariser Akademie der
Wissenschaften gewählt worden. Diese Wahl wurde,
wie aus Poris belichtet wird , anfangs angesochten , da
von 51 Abstimniendeu 52 Stinimzetlel abgegeben worden
waren und ans Professor Koch nur 26 entfielen, während
zur Wohlgilligkeit eine Stimme über die Halste er¬
forderlich ist . Man annullictte aber schließlich einen
undcichriebenen Zettel und bezeichnete den deutschen Ge¬
lehrten als gewählt .

--- Die 39 . Tonkuustlerversammlung des Allgemeinen
deutschen Musikvercins wird in den Tagen vom 12. bis
16 . Juni d . I . in Basel stattfinden. Die verschiedenen
Komitees, welchen die Vorbereitung des Festes obliegt,
sind ernannt und schon in Funktion ; an der Spitze des
getan ten Organisationskomilcs stebt ein Mstglied der
obersten stacnlichcn Behörde, Regicrungsrat Dr . David .
Ter gcschäftsfuhrendeAusschuß des Allgemeinen deutsche»
Musikvercins bestebt aus Richard Strauß , Otto Leß -
mann , Gustav Rassow . Der Konzertplan ist in der

lischen und einer israelitischen — noch mehr zu Gun¬
sten des katholischen Teiles verschieben. Bei Vor¬
handensein eines katholischen Seminars ist zudem ein
starker Zuzug von außen zu erwarten .

Die Errichtung eines katholischen Lehrerinnen¬
seminars in Trier erscheiirt somit als ein unabweis¬
bares Bedürfnis .

Der gegenwärtige Zustand muß um so drückender
empfunden werden , als die tatsächliche Gestaltung
der Dinge hinsichtlich der Vorbildung der Zöglinge
zu einer immer einseitigeren Bevorzugung der mit
dem Seminar verbundenen , gleichfalls paritätischen
höheren Mädchenschule geführt hat und in absehbarer
Zeit zu einer völligen Ausschließung der beiden hier
bestehenden katholischen höheren Töchterschulen in die¬
ser Hinsicht zu führen droht .

Ew . Excelleuz bitten daher die ehrerbietigst Unter¬
zeichneten, hochgeneigtest die zur Errichtung eines
katholischen Lehrerinuenseminars in Trier notwen¬
digen Maßnahmen treffen zu wollen .

Trier , den 20 . Februar 1903 .
Ausland «.

Petersburg , 25 . Febr . Der „Regierungsbote "
veröffentlicht folgende Auslassung der Regierung : Das
politische Leben glauhensverwandter Völkerschaften
unermüdlich verfolgend , hat die kaiserliche Regierung ,
durch ihre Agenten über die wahre Sachlage rechtzeittg
unterrichtet , nicht aufgehört , die Aufmerksamkeit der
Pforte auf die unaufschiebbare Notwe ;tt>igkeit der Ver¬
besserung der Lage der Christen in den Vilajets
Salonik , Kossowo und Monastir zu richten . Dem im
Oktober 1902 nach Aalta berufenen Botschafter in
Konstantinopel wurde die Ausarbeitung eines Pro¬
jettes der wesentlichsten Reformen aufgetragen mit der
Anweisung , die Pforte auf das dringendste Bedürfnis
ihrer schnellsten Anwendung hinzuweisen zu gründ -
sicher Beseitigung der Ursachen der Unzufriedenheit .
Eine Mitteilung gleichen Inhalts erhielt auch der
türkische Gesandte , der den Kaiser in Livadia begrüßte .
Die türkische Regierung erklärte sich bereit , die freund¬
schaftlichen Ratschläge zu befolgen . Das im November
1902 veröffentlichte Reform -Jrade enthielt aber keine
genügende Gewähr für die Verbesserung der Lage der
Christen , diente daher auch nicht zur vollständigen
Beruhigung . Trotz der den Balkanstaaten erteilten
Ratschläge dauerte die Bewegung der revolutionären
Komitees zur Aufhetzung der Bevölkerung gegen die
Pforte fort . Angesichts der außerordentlich beun¬
ruhigenden Lage beauftragte der Kaiser den Minister
des Auswärttgen , Anfang Scpteniber Belgrad und
Sofia zu besuchen und dort im Narnen des Kaisers
eine Mitteilung folgenden Inhalts zu nmchen : „Nach
wie vor sind Rußlands Bemühungen darauf gerichtet ,
die Pforte zu den schnellsten Reformen in den drei
Vilajets zu veranlassen . Es ist daher unerläßlich , daß
die slavischen Staaten ihrerseits die möglichen Maß¬
nahmen zur Wahrung der Ruhe auf dem Balkan
treffen und den Revolutionären Widerstand entgegen¬
setzen. Nur so können sie auf Rußland rechnen .

"
Der König von Serbien und der Fürst von Bulgarien
beeilten sich , dem Minister Grafen Lamsdorff zu ver -
sichern, daß ihre Negierungen bemüht sein werden ,
die fernere Agitatton zu unterdrücken . Sie würden
das Ergebnis des Wirkens Rußlands für die Christen
abwarten .

" Nachdem diese Versprechungen erfüllt
waren , sprach die kaiserliche Regierung der bulgari¬
schen Regierung für die in der jüngsten Zeit er¬
griffenen Maßregeln ihre volle Billigung aus . Graf
Lamsdorff reiste von Belgrad nach Wien , wo zwischen
den beiden Ministern des Auswärtigen gemäß dem
Abkommen von 1897 Beratungen stattfanden . Diese
endeten mit der Feststellung der Hauptgrundlage der
geplanten Reformen in den Vilajets . Anfangs
Januar wurde das Programm den Botschaften ; Ruß¬
lands und Oesterreich -Ungarns in Konstantinopel mit -
geteilt : nach Beratung der örtlichen Verhältnisse soll¬
ten diese ein ausführliches Reforinvrojekt für die drei
Vilajets ausarbeiten . Nach dessen Genehmigung durch
beide Regierungen wurde das Projekt am 17 . Januar
den Siguatarmächten vertraulich mitgeteilt mit dem
Ersticken , im Falle der Billigung Rußland und Oester -
reich-Ungarn bei der Pforte zu unterstützen . Deutsch,
land , Frankreich , Italien und England drückten ihre
volle Bereitwilligkeit hierzu aus . Die Botschafter
Rußlands und -Oesterreich-Ungarns wurden sodann
beauftragt , das Reformprojekt dem Sultan vorzu -
lcaen . Am Schlüsse wird dann noch gesagt , daß Ruß¬
land keinen Tropfen russischen Blutes opfern werde ,wenn die slavischen Stämme auf dem Wege der Revo¬
lution gegen die Türkei Vorgehen wollten .

Athen , 26 . Febr . In der Abgeordnetenkammer
brachte der Kriegsminister verschiedene Vorlager , ein ,
die eine Reorganisation des Heeres bezwecken . Die
Hauptpunkte sind Herabsetzung der Dienstzeit auf 16
Monate , Veranstaltung großer Manöver , Schaffung
einer besonderen Kasse für Kriegsmaterial mit einer

Hauptsache schon festgestellt, und die aufzuführenden
Werke sowohl als die zur Mitwirkung zugezogenen
Künstler vcrsvrechen ein schönes Musikfest .

— Die russische,; Studentinnen in der Schweiz .
Seit einiger Zeit besteht bei der medizinischen
Fakultät der Universität Bern ein so ungewöhnlich
starker Zudrang ungenügend vorgebildeter russischer
Studentinnen , daß die schweizerischen Studierenden ,
welche an Gymnasien die Maturitätsprüfung bestan¬
den haben , nur schwer Platz in den Lehrräumen fin¬
den . Auf eine Interpellation des Abgeordneten Bühl -
mann im Berner Kantonsrat hat nun der Erziehungs¬
direktor Gobat erklärt , zur Beseitigung der gerügten
und tatsächlich vorhandenen Uebelstände würden ge¬
eignete Maßregeln getroffen werden .= Verschiedenes. Ter nautische VerrinStag
wurde in Berlin am 24 . Februar nach Erledigung
tteinercr BeratungSaeaenstände geschlossen . — Man
schreibt aus Brüssel : Wie bekannt , haben die Parla¬
mente das Recht , Kandidaien für den Nobel¬
preis vorzuschlagen. Der Minister des Innern , dr
T rooz , hat die belgische Kammer daran erinnett , mid
diele beabsichtigt , die Kandidatur des größten lebenden
Poeten des Landes , die Emile Verhaeren ' S aufzu¬
stellen . — Die deutschen Gesangvereine Lieder¬
kranz und Arion in New - Iork sangen im Weißen
Hause vor einer glänzenden Gesellschaft , bestehend aus
der Familie Roolevclt, den Diplomaten , Senatoren , Kou-
verncuren und Repräsentanten . Tie So istin Schnmanii-
Heink und die Sänger wurden lebhaft applaudiert .
Roosevelt dankte nach dem Schlüsse des Konzerts in
einer Ansprache fii

'
r den Kunstgenuß. — Fridtjof

Nansen ist in Kopenhagen eingetroffen, um an
den Sitzungen der Kommissionfür iuternatiünale Merres -
nntersuchungen trilzunehmen.

jährlich verfügbaren Summe von 2 Millionen Drach- '
men ; ein Teil der Vorräte soll durch Monopolisierung r
des Sprengpulvers aufgebracht werden .

Vigo (Spanien ) , 25 . Febr . Während des gestrige»
JaschingLtreibens kam es anläßlich der Verhaft »» !!
eines Maskierten zu einen ; Zusammenstoß zwischen
der Polizei und einem Volkshaufen , der für den Ver- ;
hafteten Partei nahm . Da die Polizei in Bedräng !»» ■
geriet , erschien eine Abteilung Infanterie auf dem ;
Platz ; sie gab , angeblich auf Befehl des Leutnant », ;
Feuer auf die Menge . Ein 13jähr ;ger Knabe wurde ,
getötet ; fünf andere Personen wurden verwundet ,
eine von ihnen schwer .

London , 25 . Febr . In seiner Parlamentsrede zur
Verteidigung der Neuorganisation des Heeres führte
der Premierminister Arthur I . Valfour auS :
handelt sich darum , zu wissen, ob das Heer zu groß >10
oder nicht . Ein Krieg zwischen England und Rußland
ist höchst unwahrscheinlich . (Beifall .) Ebenso >13’
wahrscheinlich aber ist auch ein Krieg zwischen Deuttw ’

;land und Rußland , und dock, müssen die deutsche» '
Militärbehörden diese Möglichkeit durchaus oorbe - /
reiten . Die Größe des Heeres muß sich nach de » Er« r-
fordnissen des Krieges in fernen Gegenden richte » .
Die strategische Stellung Rußlands habe sich sehr ver« j
vollkommnet , namentlich bezüglich der Verbindungen -
mit dem etwaigen künftigen Aktionsgcbiet . Für de» ,
unwahrscheinlichen , aber nicht undenkbaren Fall eine» j
Krieges mit Rußland seien alle von Bcodricks i
geforderten Streitkräfte notwendig . „Bei der heutigen ,
Abstimmung handelt es sich un ; das Vertrauen zu der
Regierung . Wir schrecken nicht vor einer Verantwort -
lichkeit zurück ; wir wären verächtlich, wem, wir infolge
des bedauerlichen Umschlages der öffentlichen Me >"'
ung — nachdem sich diese ;iber die Kosten des vorher
für sehr schön gehaltenen Jmperialisnms klar gewor¬
den ist — unsere Forderungen bezüglich des für da »
Reich Nötigen ändern würden .

"
Kapstadt , 26 . Febr . Auf einem Bankett äußer »'

gestern Abend der britische Kolonialminister Chamber -
lain , daß er nach den sowohl von den Holländern w »'
von den Progressisten erhaltenen Versicherungen , t>c
wollten das Möglichste tun , un ; jede Mißstimmung
zu beseittgeu , die Lage der Dinge in der Kapkolorue |
betrachte . Er hoffe , daß bald im ganzen Lande e>»e
so gute Gesinnung herrschen würde , daß die Kolonial¬
regierung cs für angemessen erachten könne, alle n»r'

wegen politischer Vergehen Gefangenen freizulasse »-
Washington , 26 . Febr . Der russische Botschafter ,

Graf Cassini , hat beim Staatsdepartement Vorstem -
ungen erhoben bezüglich der Lage in China ; er sprach
die Hoffnung aus , daß die Vereinigten Staaten vo»
Amerika mit den andern Mächten gemeinsam vorgehc»
werden , um der unrechtmäßigen Einführung vo»
Waffen in China Einhalt zu tun . Staatssekretär Ha» >
und Graf Cassini hatten mehrere Besprechungen >»
der Angelegenheit ; es ist aber nicht festgestellt worde»,
welchen Weg die Vereinigten Staaten einschlage»
wollen , um die Waffeneinfuhr zu verhindern .

Babel und Bibel .
Der erwähnte Brief an den Admiral Hollma »»'

in dem der Kaiser seine Stellung zu den durch
Professor Delitzsch angeregten Fragen kundttrt , >Jal
folgenden Wortlaut : * )

15. Februar 1903.
Mein lieber Hollmannl

Mein Telegramm an Sie wird Ihnen die Zweifel be¬
hoben haben, welche Sie bezüglich des Schlutzpassus des
Vortrages noch gehegt haben . Er ist vollkommen klar vo»
den Zuhörern verstanden worde>; und mutzte daher so blei¬
ben . Es ist mir aber sehr lieb , dah durch Ihre Anfrage
diese Materie des zweiten Vortrages nochmal angeschnitten
ward, und ich ergreife gerne diese Gelegenheit , nach Durch-
lesen des Abzuges nochmals meine Stellung ganz klar s»
präzisieren .

Während einer Abendgesellschaft bei uns hatte Pro¬
fessor Delitzsch Gelegenheit , mit Ihrer Akajesrät der
Kaiserin und General -Superintendent Drander eingehc»?
mehrere Stunden zu konferieren und zu debattieren , »vobe >
ich mich zuhörend und passiv verhielt . Er verließ dabcr
leider den Standpunkt des strengen Historikers und Affyrro -
logen und geriet in theologisch- religiöse Schlüffe und
thescn hinein , welche doch recht nebelhaft oder getvag»
ivaren . Als er auf das neue Tcstameut tam . wurde es
bald klar, daß er bezüglich der Person unseres Heilands
so ganz abweichende Anschauungen entwickelte, daß ich ihm
darin nicht nur nicht folgen konnte, sondern einen meine»
Standpunkte diametral entgegengesetzten konstatiere»
muhte . Er erkennt die Gottheit Christi nicht an . und daher
soll als Rückschluß auf das alte Testament dieses keine
Offenbarung auf denselben als Messias enthalten .
hört der Asiyriologe und forschende Geschichtchchreiber am
und der Theologe mit allen feinen Licht - und Schattenseite »
setzt ein . Auf diesem Gebiet kann ich nur dringend ihm
raten , nur sehr vorsichtig Schritt vor Schritt zu gehen « '»
jedenfalls seine Thesen nur rn theologischen Schriften »»"
im Kreise seiner Kollegen zu ventilieren , uns Laien aver ,
und vor allem die Orientgesellschaft , damit zu verschonet
vor deren Forum gehört das alles nicht. Wir gratien aw-
und lesen, was wir finden , und geben das heraus o»m
Wohl« der Wissenschaft und Geschichte , aber nicht um W *

ligions -HYpothesen eines unter vielen Gelehrten begründen
oder verfechten zu helfen .

Es ist eben bei Delitzsch der Theologe init dem HistoniU-
und davon aeaanaen . uns d «>nt i!er Letztere nur noch

datz
auf und davon gegangen , und dient der Letztere nur
als Folie für den Erjteren . Ich finde eS schade ,
Delitzsch nicht bei seinem ursprünglichen Programme r
blieben ist, welches er im vorigen Jahr entwickelte: A» n .
lich aufgrund der Funde unserer Gesellschaft nach wißen-

schaftlich erprobter llcbersetzung der Inschriften zu be ¬

gleichen, inwiefern dieselben eine Illustration zu
Chronik des Volkes Israel enthalten , d . h . Aufklärung »>'

geschichtliche Ereignisse , Sitten und Gebräuche, Ueberiiel/ .
ungen , Politik , Gesetzgebung nsw . Mit anderen '
inwiefern die unleugbar und mächtig hochentwickelte bao ,
Ionische Kultur in Wechselbeziehung zu den JSraeim
stand, auf sic einwirkcn tonnte , ja sogar ihnen em
Stempel aufdrückeii mochte . Und dadurch eine
Ehrenrettung — vom rein menschlichenStandpunkte aus .
fiir die im Alten Testament gewiß recht kratz. f# eU g; . |
und einseitig dargestellten Babylonier zu erwirken- , ,
war seine ursprüngliche Absicht — wie ich sic wenig >»(
auffatzte — »nd ein sehr reichhaltiges und uns allen > ^
leressantes Gebiet , dessen Durchforschung, Erhellung > .
Erklärung uns Laien im höchsten Matze interessieren »>
und ihm zu höchsten! Dan ! verpflichtet. Aber dabei n
er nun auch bleiben . Er aber hat leider im Feuere >ftr
Ziel Überschüssen . Wie nicht anders zu erwarten , habe » .
Grabungen Mitteilungen zutage gefördert , welche auw
das religiöse Gebiet im Alten Testament Beziehung ya ^Das Faltum hätte er rubrizieren niüssen und Koinz» '

^ ,^— wo solche vorkamen — hervorhebcn und orlo,
können, aber alle rein religiösen Schlüsse dem
selbst zu ziehen überlassen niüssen. So ioäre seuiein

* ) Der Brief hat für uns natürlich nur insofern
Wert , als er uns einen interessanten Einblick gewah ^
das religiöse Denken unseres Kaisers . Sachlich w»
einzelnen Ausführungen des Briefes mancherker zu ;
D . Red.
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t^ng Interesse und Wohlwollen des Laien-Publikums voll
erhalten worden. DaS hat er leider nicht getan . Er hatw sehr polemischer Weise sich an die Offenbarungsfrage
hemngemacht und dieselbe mehr oder minder verneint bcztv.
auf historisch rein menschliche Dinge zurückführen zutonnen vermcmt. Das war ein schtverer Fehler . Denn
er tastete damit manchem seiner Hörer an sein Innerstesund Heiligstes. Und ob berechtigt oder unberechtigt —

ist hier für den Augenblick ganz einerlei, da es sichu»M um eine pure wissenschaftliche Versammlung von
Ächevlogen , sondern um Laien aller Stände und Geschlechter
handelte — hat er manchem Lieblingsvorstellungen oder
gar Gebilde unigestohen oder angerempelt , mit welchen
diese Leute heilige und teure Begriffe verbinden, und ihnen
unzweifelhaft das Fundament ihres Glaubens erschüttert,wenn nicht entzogen . Eine Tat , an die nur ein gewaltiges
Genie sich hcramoagcn dürfte, zu der aber das bloße Stu -
?tut” ,, f . Assyriologie noch nicht berechtigt. Goethe be-

diese Angelegenheit auch einmal , indem er auL-
erucklich darauf aufmerksam macht , man müsse sich vor-
ichen , be» einem großen allgemeinen Publikum auch nur
li? ^ "Uh.rlogiepagi)den" entzwei zu machen . Es ist dem
vortrefflichenProfessor in seinem Eifer der Grundsatz etwas
^ 6angcn, daß «s gar wichtig ist, genau zu unterscheiden
zwischen dem , ivas angemessen ist, dem Ort , Publikum usw .,
und ivas nicht. Als Theologe von Fach kann er für seinen
Kollcgenkreis Thesen , Hypothesen und Theorien sowie
ueverzeugungen aussprechen in Fachschriften , welche nicht
angängig auszufprechcn sein würden in einem populären^ "^ ag oder Buch .

/"ch möchte nun noch einmal auf meinen persönlichen
Standpunkt bezüglich der Osfcnbarungslchre oder Anschau¬
ung zuruckkommen. wie ich ihn Ihnen , mein lieber Holl-

und anderen Herren auch des öfteren schon ausem -
?Ergesetzt habe . Ich unterscheide zwei verschiedene Arten
ver Offenbarung : eine fortlaufende , gewissermaßen histori-

und eine rein religiöse, auf die spätere Erscheinung des
Messias vorbcreiteride Offenbarung .

ijur ersten ist zu sagen: Es ist für mich keinem , mich
Nicht dem leisesten Zweifel unterworfen , daß Gott sich
immerdar in Seinem von Ihm geschaffenen Menschenge¬
schlecht andanert offenbart . Er hat dem Menschen . Seinen
Odem eingeblascn"

, d . h . ein Stück von sich selbst, eine
Seele gegeben . Mit Vatcrlicbe und Interesse verfolgt er
die Entwicklung des Menschengeschlechts ; um es weiter zu
«Uhren und zu fördern, . offenbart" er sich bald in diesem
oder jenem großen Weisen , oder Priester oder König, sei
ob bei den Heiden , Juden oder Christen . Hammurabi war
einer, Moses , Abraham, Homer, Karl der Große , Luther,
Shakespeare, Goethe , Kant , Kaiser Wilhelm der Große. —
Die hat Er ausgesucht und Seiner Gnade gewürdigt, für
ihre Völker auf dem geistigen wie physischen Gebiet nach
seinem Willen Herrliches, Unvergängliches zu leisten . Wie
oft hat mein Großvater dieses nicht ausdrücklich betont, er
sei ein Instrument nur in des Herrn Hand. Die Werke
der großen Geister sind von Gott den Völkern geschenkt,
damit sic an ihnen sich fortbildcn, weiterfühlen können
durch das Verworrene des noch unerforschten hienieden.
Gelmß hat Gott der Stellung und Kulturstufe der Völker
entsprechend , den verschiedenen sich verschieden « geoffen -
bart "

, und tut das auch noch heute . Denn so wie wir am
meisten durch die Größe und Gewalt der herrlichen Natur
der Schöpfung überwältigt werden , wenn wir sie betrachten,und über die in ihr offenbarte Größe Gottes bei ihrer Be -
trachtling staunen, ebenso sicher können wir bei jedem wahr-haft Großen und Herrlichen, was ein Mensch oder eintut / bie £>erriid }feii bet Offenbarung Gottes barinnen
rmt Dank bewunberrrb erkennen . Er wirkt unmittelbar
auf und unter uns cinl

Die zweite Art der Offenbarung , die mehr religiöse,
ist die, welche zur Erscheinung des Herrn führt . Von
Abraham an wird sie eingeleitet. langsani , aber voraus -
schaucnd. allweisc und allwissend , denn die Menschheit war
sonst verloren. Und nun beginnt das stauneiiswerteste
Wirken , Gottes Offenbarung . Der Stamm Abrahams und
uas sich daraus entwickelnde Volk betrachten als Heiligstesmit eiserner Konsequenz den Glauben an einen Gott . Sie
müssen ihn hegen und pflegen. — In der ägyptischen Ge¬
fangenschaft zersplittert , werden die zerteilten Stücke von
Moses zum zweiten Male zusammengeschweiht, immer noch
bestrebt , ihren „ Monotheismirs" festzuhalten. Es ist das
direkte Eingreifen Gottes , das dieses Volk Wiedererstehen
läßt . Und so geht es weiter durch die Jahrhunderte , bis
der Messias, der durch die Propheten und Psalmisten ver¬
kündet und angczeigt wird, endlich erscheint . Die größt«
Offenbarung Gottes in der WeltI Denn Er erschien im
Sohn« selbst ; Christus ist Gott ; Gott in menschlicher Ge¬
stalt . Er erlöste uns . Er feuert uns an , es lockt uns , ihm
zu folgen , wir fühlen sein Feuer in uns brennen, sein Mit¬
leid uns stärken , seine Unzufriedenheit uns vernichten , aber
auch seine Fürsprache uns retten . Siegesgewiß , allein auf
sein Wort bauend, gehen wir durch Arbeit, Hohn , Jammer ,Elend und Tod, denn wir haben in Ihm Gottes offen¬
bartes Wort und er lügt niemals .

Das ist meine Ansicht über diese Frage . Das Wort ist
insbesondere für uns Evangelische alles durch Luther ge¬worden . und als guter Theologe mußte doch Delitzsch nicht
vergessen daß unser großer Luther uns singen und glauben
gelehrt : . Das Wort sie sollen lassen stahnl" Es versteht
sich für mich von selbst, daß das Alte Testanient eine große
Anzahl von Abschnitten enthält , welche rein menschlich
hlstortscher Natur sind und nicht „Gottes geoffenbartesWort . Es sind rein historische Schilderungen von Vor¬
gängen aller Art , welche sich in dem Leben des Volkes

auf politischem , religiösem, sittlichem und geistigemGctnet des Volkes vollziehen . Wie z . B . der Akt der Ge-
icygcwing am -Linai nur symbolisch als von Gott inspiriert
w- rnÄl " %cr,ben kann , als Moses zu einer Auffrischung

altbekannter Gesetzesparagraphen (möglicherweise
las entstammend ) greifen mußte , um
Mmdsfönw-
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Daher ist meine Auffassung, daß unser guter Vrokellor
hinftirder lieber die Religion als solche bei stinkn Vor¬
tragen m un,crcr Gesell,chaft anzr,führen und zu besu¬
deln vermeidet. Dagegen was die Religio» , Sitte -c der
Vaoylomcr rc . in Beziehung zum Alten Testament bringt
ruhig schildern möge . Für mich ergibt sich daraus die nachl
stehende Schlußfolgerung :

1 . Ich glaube an Einen , Einigen Gott .
2. Wir Menschen brauchen , um ihn zu lehren, eine Form ,

zumal für unsere Kinder.
3 . Diese Form ist bisher das Alte Testament in seiner

jetzigen llcbcrlicfcrung gewesen . Diese Form wird
unter Forschung und Inschriften und Grabungen sich
entschieden wesentlich ändern ; das schadet aber nichts ,
auch daß dadurch viel vom Nimbus des aiiserwähltcn
Volkes verloren geht , schadet nichts . Kern und Jn -
halt bleibt immer derselbe , Gott und sein Wirken .

Nie war Religion ein Ergebnis der Wissenschaft , son-
J
** » d „ Ausfluß des Herzens und SeinS des Menschen«us seinem Verkehr mit Gott .M,t Herzlichstem Dank und vielen Grüßen stets Ihr

treuer Freund
gez. : W i l h e l m I . R .

S . Sie können von diesen Zeilen den ausgiebigsten
brauch machen ; wer will, kann sie lesen .

deS 8. Württembergifchen Infanterie - Regiments Nr . 126
Großhcrzog Friedrich von Baden Auszeichnungen z» ver-
leihen , und zwar : bem Oberstleutnant beim Stabe Albert
SLöpflin das Ritterkreuz erster Klasse mit
Eichenlaub , dem Major und Bataillons - Kommandeur
Georg von Faber du Faur das Ritterkreuz erster
Klasse , dem Haupwiann und Kompagnie - Chef Frrcdrich
Schwerin das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub und dem Zahlmeister Lothar Kern ich da«
Ritterkreuz zweiter Klasse des Ordens vom Zäh-
ringcr Löwen , sowie dem Vizeseldwebel und Rcgimcntsschneider
Her »,. Schottmann die silberne Verdienstmedaille .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem katholischen Militär - Ober¬
pfarrer Wilhelm beim Generalkommando deS 1b. Armee¬
korps in Straßburg da« Ritterkreuz erster Klaffe
mit Eichenlaub HöchstihreS Orden» vom Zähringer
Löwen , den nachgenannrcn Ofsizieren im Gefolge Seiner
Königlichen Hoheit de» Großherzogs von Oldenburg , und
zwar dem Major und Flügeladjutanten Freiherr von Dal -
wigk zu LichtenfelS das Ritterkreuz erster Klaife
und dem Oberleutuant und persönlichen Adjutanten von
Weddrrkop das Ritterkreuz zweiter Klaffe Höchst¬
ihreS OrdenS vom Zähringer Löwen , sowie dem EtabS-
trompeter Ruth im Garde- Kürassier-Regiment , dem Hosjäger
Arthur Prc tschk er und dem Feldwebel Ernst der Schloß -
garde - Kompagnie in Berlin die silberne Verdienst¬
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheitder Großhcrzog haben gnädigst
geruht, dem Plivardozenten an der Technischen Hochschule
in Karlsruhe, Dr . Reinh Frhrn . von Lichlenberg und
dem Pnvardozentcn Dr . Karl Cornelius an der Univer¬
sität Freiburg den Charakter als außcrordcntticher Profeffor
zu verleihen .

* Karlsruhe, 24 . Fcbr. Wie rin deplazierter Fast -
nachtsjcherz murrt es unS an, wenn wir in der „Bad.
Ldsztg .

" lesen, daß in Offenburg und in Karlsruhe
agitiert werden solle gegen Aufhebung des 8 2 des
Jeiuucugesetzes . „An den hohen Bundesrat" wolle»
badisch - nalionallibcraleSchildbürgereine Petition ergehe»
lassen, er möge der Aufhebung des § 2 des Jesuiten -
gesetzeS nicht zustimmen . Mit folgendem in seiner Be¬
gründung geradezu närrischen Schreiben soll von Offen¬
burger Spießern der Bilndesrat um Hilfe angegangen
werden :

„ An den Hohen BundeSrat. Die Ankündigung deS Herrn
Reichskanzlers in der Reichstagssitzung vom 3 . Februar ,
wonach die preußischen Bundcsratsstunmen für die Aufhebung
des ß 2 des JejuilengesetzeS vom 4 . Juli 1872 instruiert
werden sollen, hält uns ehrerbietig Unterzeichnete in schmerz¬
licher Unruhe und Sorge . Nicht um für ein christliche » Be¬
kenntnis Gewinn zu suchen , sondern um beiden christlichen
Bekenntnisien ein friedliches Nebeneinanderwohnen auf bisher
bewährter Grundlage zu sichern , wünschen wir unsere Stimme
warnend gegen eine, wenn auch zunächst beschränkte gesetz¬
liche Wicderzulasiung jenes Ordens zu erheben, der nicht
nur den Protestanten , sondern auch den Katho¬
liken , den Priestern sowohl wie den Laien als
der schlimmste Feind konfesfionellen Friedens
geschichtlich bekannt ist . Wir verkennen nicht, daß
namentlich dem jüngeren Geschleckte nach dem langen
FriedenSzustandc , den wir haben genießen dürfen , das Be¬
wußtsein von der Größe der Gefahr hie und da entschwun¬
den ist und daß manchen Parleien im Kampfe um politifche
und wirtschaftliche Aufgaben die Sorge um die geistigen
Güter , die hier auf dem Spiele stehen, für nicht so dringlich
gilt. Er hat darum den Wert eines Weckrufes, der alle
Sorglosen aufrülteln kann , wenn gerade jetzt unter der
Führung ihres Bijchoie Korum die Geistlichkeit von Trier
den Kampf gegen eine dortige staatliche Schule unter An¬
drohung schärfster kirchlicher Zuchtmiitel begonnen hat .
Dieses Kriegsstgnal richtet sich offenkundig gegen die staat¬
liche Autorität in unserem gesamten Schulwesen und be¬
droht unmittelbar den Frieden in Staat , Gemeinde und
Familie. Das Werk, das hier begonnen wird, indem man
den Staat als Schutzherrn und Schiedsrichter des Fried : nS
beifeite schiebt , weist furchtbar drohend auf den Zustand, den
die wieder zugelasienen Jesuiten vollenden würden . Die
Stunde ist ernst, möge die Weisheit der verbündeten Re¬
gierungen eine schlimme Gefahr vom Deutichen Reiche fern -
hallcii ! Wir Unterzeichneten können nicht selbst in dir Ent¬
scheidung eingreifen , wir können nur, im Gewisien gedrängt,
Zeugnis oblegen , wie uns ums Herz ist, und vereinigen uns
zu der ehrerbieiigen Bitte an den Hohen Bundesrat , er
wolle gegebenenfalls dem Antrag : auf Aufhebung deS § 2
des JesuitengcsetzeS vom 4 . Juli 1872 seine Zustimmung
versagen ."

Wir halten die Sache einstweilen für einen Fastnachts¬
scherz und zwar schon aus dem Grund , weil die Petition
von Offenburg in Baden kommt. Nwgerus ist ja die
Jcsuiie , gefahr dringlicher als in Baden, das in der
Ordensfrage bezw . in der Zulassung der Orden zu den
rückständigsten Staaten auf dem ganzen europäische»
Kontinent gehört und nicht einmal Kapuzincrklöster zu¬
laßt. Was die Herren im BundeSrat für Augen machen
werden, wenn die Offenburgrr Pelirion ankonimt ! Alle
Wett wird es eben schließlich doch noch einsehen müssen,
daß Rußland badisch werden muß .

eine bettäcktliche Unterbilanz auf. Beteiligt sind neben den
Kommanditären (einige BaSler Herren ) in der Hauptsache
auswärtige Spinnereien mit zum teil hohen Beträgen, sowie
auch eine BaSler und Lörracher Bank. Der Inhaber
Fr . Bauhölzer, sowie der Prokunst der Firma sollen ver¬
haftet fein . Es sollen unerlaubte Manipulationen vor -
lieaen , um eine schon länger bestehende Insolvenz zu ver¬
decken.

U Konstanz . 25 . Febr . DaS HauS deS Herrn August
Rahn an der Wesienbcrgftraße ging um den Preis von
125,000 Mk. an Herrn Architekt Heinrich Bkattner hier über.

«v

SnäRnb ^ Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
ui» vewogen gefunden , den nachgcnanntcn Angehörigen

Baden .

Kleine badische Chronik .
* Manub ' im, 25 . Februar . Friedrich Bauer , der

Pfarrer der hiesigen allkalholilcben Gemeinde steht in Unter -
luchung wegen SiltlichkeitSvergebevS mit jungen Mädckicn.
Derselbe gehört zu den in den 70er Jahren zum Allkatho -
liziSmuS übergcttctenen Geistlichen und stammt auS Würt¬
temberg .

cp Mannheim , 25 . Febr . Gestern Nachmittag sprang
ein Wagmeister von hier in einem Ansalle von Geistesstörung
oberhalb der Eifendahnbrückc der preußisch - hessischen Bahn
hier in den Neckar ; er konnte jedoch von einem Former
yerausgezogen und in feine Wohnung verbracht werden .

X Hockenheim , 25 . Fcbr . Auf Veranlaffung I . K. H .
der Großherzogin findet dahier eine Ausstellung von
Arbeiten der Jndustrie - HandarbcitSschulrn deS
Bezirks Schwetzingen im Monat Mai d . I statt, welche von
Ihrer Königliche» Hoheit besucht werden wird.

A Neulustheim (Amt Hchwctzingen). 25. Februar . Das
5 Jahre alle Kmd des Philipp Jung kam umcr einen
Wagen . Demselben wurde ein Bein abgefahren .
. in Bl ° rzheim , 25 . Februar . Gestern Nachmittag wurdeder 10 Jahre alte VolkSschüler Otto Schweikcrt vonclnem Fuhrwerk überfahren , wodurch derselbe erhebliche
Verletzungen am Kopf und am linken Arm erlitt.

+ Altschweier (A . Bühl), 25 . Febr . Gestern nach¬
mittag geriet das 5 Jahre alte Töchkcrche » der Eheleute
Pletzer unter einen beladenen Müllerwagen. ES erlitt
io schwere äußere und innere Verletzungen, daß an feinem
Aufkommen gczweifelt wird.

L » Frrtburg , 25. Febr . Am Montag fiel ein 2" , Jahrealtes Bübchen des SchncidcrmeifieiS Guldcnfchuh in der
Äerderou aus einem Fenn er bes 4 . Stockes auf die Straße ,ohne irgendwelche Verletzungen erlitten zu haben .-f- Frcibnrg , 25 . Febr . Der HanSbursche Weißer
hat e : » gestanden , am t 5. Oktober 18!)S die Maria Josefa
Kirchhoier im Sternwald erschossen zu haben . Weißer
bchauplet, die Kirchhoier sei hiermit einverstanden gewesen.
Cr habe mit ihr vereinbart gehabt , zuerst sie und dann sich
selbst zu erschießen. Nach Tötung der Kirchhoier habe er
aber nickt mehr den Mut zum Selbstmord gehabt .

2 > Lörrach , 25 . Febr. Die „Freib Ztg . " meldet : Die
Firma Mechanische Buntweberei Fr . Bauhölzer
u . Cie i» Lörrach hat ihre Zahlungen eingestellt Außer
dem GefellschaftL- und Kommandil - Kapital (zirka 400,000
Mark ), welches gänzlich verloren ist, weist der SratuS noch

Lokales .
Karlsruhe, 26 . Febr.

Aus dem Hofbericht . Am Dienstag nachmittag und
abend waren dre Grotzherzoglichen Herrschaften im Palais
des Prinzen Karl und erkundigten sich bei der Gräfin
Rhena über das Befinden des Prinzen . Graf Friedrich
Rhena ist aus Leipzig hier eingetroffen. Vorgestern und
gestern war Professor Dr . Hoffmann von Heidelberg hier
anwesend.

Gestern vormittag 10 Uhr fuhren der Großhcrzog und
die Großherzogin wieder zun : Palais des Prinzen Karl
und verweilte» einige Zeit bei der Gräfin Rhena und ihrem
Sohn . Der Prinz bedarf großer Ruhe und daher verzich¬
teten Ihre Königlichen Hoheiten darauf denselben persön¬
lich zu begrüßen. Der übrige Vormittag war der Arbeit
gewidmet. An der Frühstückstafel nahm die Prinzessin
Wilhelm teil.

Der gestrige Geburtstag des Königs von Württemberg
gab de » Höchsten Herrschaften Veranlaffung zu lebhaftem
telegraphischem Verkehr mit der Königlichen Familie .

Nachmittags besuchten der Großhcrzog und die Grotz -
herzogin den Kunstverein. Später hörte der Großhcrzog
die Vorträge des Geheimerats Dr . Freiherr » von Babo und
des Legationsrats Dr . Seyb.

Während des späteren Abends verweilten die Großher¬
zoglichen Herrschaften wie bisher im Palais des Prinzen
Karl .

+ Zum Befinden des Prinzen Karl . DienStag
Nachmittag und Abend waren die Großhcrzoglichen Herr¬
schaften im PalaiS deS Prinzen Karl und erkundigten sich
bei der Gräfin Rhena über das Befinden deS Prinzen, des¬
gleichen auch pesiern Nack mittag und Abend . Der Prinz
bedarf großer Ruhe und daher verzichteten Ihre Königlichen
Hoheiten darauf , denselben persönlich zu begrüßen . Graf
Friedrich Rhena ist auS Leipzig hier eingetroffen . DaS
Befinden des hohen Patienten ist im Wesentlichen unver¬
ändert geblieben . Die entzündlichen Veränderungen der
rechten unteren Lungenpartien haben keine weiteren Fort¬
schritte gemacht. Das Fieber zeigte gegen Morgen eine er¬
hebliche Abnahme . Der Puls ist fortdauernd ruhig und
kräftig . 76 78 Schläue in der Minute.

* Im Windthorstbund weht ein frischer Zug eifriger
Vereinstätigkeit , es vergeht fast kein Vereinsabend , an
welchem nicht ein größerer Vortrag gehalten wird . Auch
für die morgen (Freitag ) abend stattsükdende Versamm¬
lung ist ein solcher angekündigt, und zlvar wird Herr
O . Wild über die „Bedeutung der Presse "
sprechen. Das Thema ist wichttg genug, um das Interesse
aller im öffentlichen Leben Stehenden wachzurufen. Die
Mitglieder dcö Bundes und alle Gesinnungsgenossen, na-
inentlich die jüngere katholische Männerwelt , seien deshalb
zu recht zahlreichem Besuch des Vcreinsabends auch an
dieser Stelle ermuntert . Lokal: Alte Brauerei Printz,
Herrenstratze 4, II . St .

) : ( Zum Karlsruher Bahnhofsbau . Mit Bezug
auf die Beschlvcrden , die in verschiedenen Blättern wegen
Verzögerung des Karlsruher Bahnhofsneubanes laut ge¬
worden sind , schreibt die „ Süddeutsck^ Reichskorrespondenz " :

Die Blätter gehen von der irrigen Anschauung aus , daß
bei der Feststellung des Programms für den Karlsruher
Bahnhof beabsichtigt worden sei. im Jahre 1803 mit dem
eigentlichen Bau zu beginnen. Im Budget für 1902/03
wurden «für die Fortsetzung der Geländecrwerbung und
zur Einleitung der Bauarbeiten " als zweite Rate 8 Mill .
Mark angefordert und von den Landständen bewilligt. Die
„Einleitung der Bauarbeiten " besteht darin , daß zunächst
die Pläne für die Bahnhofanlagc einschließlich des Ai»
schlusses der hier einmündenden Bahnstrecken im einzelnen
ausgearbeitet werden. Auch die Höhenlage des Bahnhof¬
planums und der Einmüudungslinien mutz genau festge¬
stellt werden. Diese umfangreichen Arbeiten sind eine un¬
erläßliche Voraussetzung für die eigentlichen Bauarbeiten ;
sie sind überdies ein gesetzliches Erfordernis zur Einleitung
deS langwierigen Zwangsenteignungsverfahrens . Soweit
Wege und Wafferläufe von der Bauarbeit berührt tverden.
muß die Verständigung mit den Interessenten und den
beteiligten Gemeinde- und Staatsbehörden herbeigeführt
werden. Gleichzeitig mit diesen Arbeiten wird versucht ,
das erforderliche Gelände soweit möglich freihändig zu er¬
werben oder wenigstens von den Grundbesitzern das Ver-
fügungsrecht über die Grundstücke mit dem Vorbehalt der
späteren Festsetzung des Kaufpreises zu erlangen.

Erst wenn das genaue Projekt der Bahnhofanlage mit
den einmündcnden Linien endgiltig feststeht und die Eiscn-
bahnverwaltting über das erforderlich« Gelände verfügen
kann , ist eS möglich , die Arbeiten für die Herstellung des
Bahnhofsplanums und der Einmündnngslinien zu ver¬
geben . Die Inangriffnahme der Hochbauten kann dann
erst erfolgen.

Cs ist ferner irrig , daß von den in den Budgets für
1800/01 und 1902/03 bewilligten v Millionen nur 7 Mill .
zum Geländccrwerb bestimmt seien . Nach der in der
Budgetkommission der zweiten Kammer gegebenen Er¬
läuterung kommen zu den eigentlichen GekältdeerlverbungS-
kosten mit 7 080 000 Mark noch hinzu für Gelände zur Ge¬
winnung deS Schüttbodens 368 000 Mark, Ankauf von Ge¬
lände» 770 000 Mark. Minderwertsentschädigungen 30 000
Mark, Nebenkosten des Geländccrwerbs 252 000 Mark, zu¬
sammen 8 600 000 Mark.

Der Geländeerwerb im weiteren Sinn beansprucht also
nach dem Voranschlag 8Mt Millionen Mark.

Aus diesen Darlegungen geht hervor, daß bis jetzt mit
den eigentlichen Bauarbeiten noch nicht begonnen werden
konnte und daß der Beginn auch in diesem Jahre noch nicht
zu erwarten ist. Die Eisenbahnverwaltung beabsichtigt
aber in keiner Weise die Arbeiten zu verlangsamen , sie wird
vielmehr ihr möglichstes tun , um die eigentlichen Bau¬
arbeiten bald zu beginnen und nach Kräften zu fördern,
zumal es ihr nur erwünscht sein kann , den Betrieb in den
dermaligen Bahnhofanlagen nicht mehr allzu lange führen
zu müssen .

* Die Ausschmückunq der Waqe « für den fest¬
lichen Umzug am DienStag nachmittag hat. wie bereits
erwähnt, allpemeine Bewunderung erregt . Wir wollen deS -
balb nickt Unterlasten , noch nachträglich darauf hinzuweifcn ,
daß die so prachtvolle Dekorierung deS PräfidentenwagenS
durch Herr Kunstgärtner H . Müller , Kaiserllr.iße 174,
auSgeführt wurde , während die Wagen deS Großen Rate»
und deS Elferrats durch die kunsigeübte Hand deS Herrn
Hosiieferantcn O . Fricdlc (W . EimS Nachfolger ), Adler-
straße 7, ihren herrlichen Schmuck erhielten.

roi Betrug . Ein 23 Jabre alter Kaufmann von hier
schwindelte einem hiesigen Wirt vor , er fei Bcttrrtcr der
„ AnSkunflci Hanta in Offenburg"

, nahm ihn al » Mitglied
auf und ließ fick dafür 1 M . Aufnahmegebühr und 10 M.
als Jahresbeitrag geben. Als fick der Wirt später nach
Offenburg wendete , mußte er erfahren, daß sich der angeb¬
liche Vertreter irgendwo Prospekte und AufnahmS-Formulare
zu verschaffen wußte und nickt im Auftrag der „Hansa"
tätig fei . Der Kaufmann hat dem Wirt außerdem noch
Kundengelder eingezogen und unterschlagen .

= Stud ' nckisdiebstadl . Am 22 Februar , nachmittags,
suchten zwei Unbekannte in der Coficnslratze in ciner ersten
Slockwohnung einzubrechen ; sie wurden aber von einer Hau»,
dewohnerin gestört und mußten unverrichteter Sache wieder
abziehen . Dagegen ist rS deusellx » gelungen , in der gleichen

Straß « abends eine Parterrewohnung mittelst Nachschlüssel
<u öffnen und daraus eine elektrische Lampe nud eine Hals¬
binde mit goldener Nadel zu stehle» .* Dnrchgegangen . Als gestern vormittag 10 Uhr
ern hiesiger Kutscher mit seiner Droschke durch die Amalien-
sttaße fuhr , fiel der Bolzen, init welchem die Lanne an der
Droschke befestigt lvor. heraus , sodah diese führungslos
wurde und das Pferd , mit der Laune bespannt, durch die
Amalienstraße lief. Der Kutscher mutzte , um sich selbst
in Sicherheit zu bringen , die Zügel des Pferde« loslaffen.
Das Pferd wurde Ecke Leopold - und Amalienstraße von
Passanten angchalten ; eö hat sich an den Hinterfüßen leicht
verletzt , ein Unfall ist nicht vorgekonimen .* Zimmerbraud . Vorgestern abend 7 Uhr entstand
in einer Wohnung der Scheffelstratzc dadurch ein Zimmer¬
brand , daß ein Fenstervorhaug Feuer fing und ein Fahr¬
nisschaden von nahezu 400 Mark verursacht wurde . Die
Höhe des Gebäudeschadens konnte dis jetzt noch nicht er¬
mittelt werden. _

vermischte Nachrichte».** B e r l i n. 24 . Febr . Im Hauptpostamt in der Hei¬
ligen Geiststratze explodierte nachmittags beiui Bricfabstcm-
pcln ein Brief , welcher vermutlich Kinderpistolenzünd¬
plättchen enthielt, wodurch der die Stempelmaschine be¬
dienende Unterbeamte an den Armen und im Gesicht nicht
unerheblich verletzt wurde. Der Knall war weithin hörbar.
Der Absender des Briefes wurde ermittelt .

h . Heilbronn , 22 . Febr . ( Günsttger Kauf . ) Aus
der Konkursmaffe des ehemaligen, kürzlich im Zuchthaus
zu Ludwigsburg verstorbenen Bankdirektors Fuchs , hat
der Bankier Wilhelm Gumbcl in jkünjelsau in Gemein- .
schüft mit zwei Heilbronner Herren die Lebcnsversicher -
üngspolice deS Fuchs ( wie man hört auf 50 000 Mark
lautend ) , um 15 000 Mark erworben. Mtt dem Ableben
des Direktors Fuchs fällt nattirlich die versicherte Summe
dem genannten Banckhause anheim.

*" Augsburg , 17 . Febr . ( Schlechte Zeiten .)
Daß das Handwerk den einst so gerühmten goldenen
Boden längst verloren hat , zeigten zwei Verhandlungen,
welche laut „AugSb . Postztg .

" letzte Woche vor hiesigen
Gerichten vorlamen . Ein Bäckermeister ( I ) tvar auf Zahl¬
ung eines AnzugeS für 22 Mark verklagt worden. Er
bestritt die Forderung nicht und erbat sich nur . die Schuld
in Raten von 50 Pfg . in je 14 Tagen oft tragen zu dürfen.
In einem anderen Falle wurde ein Schreinermeistcr aus
dem Oberbayerischen, welcher hier Arbeit suchen wollte ,
keine fand und nun vor Hunger zum Bettler wurde, dm»
Schöffengericht zu zwei Tage» Haft verurteilt . Ein Ge¬
genstück zu der jüngstgebrachtcn Notiz über den Andrang
von stellenlosen Kauflcuten zur Besetzung einer Slribenten -
stelle dürfte das Bewerbungsresultat um eine ausgeschrie¬
bene Ausgeherstelle bilden. Um dieselbe bewarben sich
nämlich neben etwa zwanzig verschiedenen Handwerken:
und drei „ als Ausgeher ausgebildeten Leuten" etwa drei¬
ßig gelernte Kaufleutc , zwei Militäranwärter , ein ehe¬
maliger Schauspieler und ein vormaliger Privat¬
studierender.

Lteinamanger , 21 . Febr . Der Gerichtshof
verurteilte den Privatier Georg S t i e d I c r . welcher den
,'ldvokatcn Gcza Ermuszet im Duell getötet hatte zu 2Vi
Zähren Gefängnis . Das Duell war daraus entstände» .
?aß Stieder den Advokaten , der in der Prozeßsache die
Gegenpa' tei de? Grafen ^ ekt " " - mt " : " ^

** Stavanger , 21 . Febr . Mit dem hier behei¬
mateten Dampfer „Jaedcren " kamen heute vier Manu von
dem deutschen in Gccsteuiündc beheimateten Fischdampfer
„ Friedrich Albert" , jiapitä » Buschen , an . Der Fisch¬
dampfer strandete an: 18. Januar an der isländischen Küste .
Die Besatzung , elf Mann stark , rettete sich auf eine kleine
Sandbank , wo der erste Maschinist und ein anderer Main:
starben. Der Steuermann versuchte eine größere Sandbank
schwimmend zu erreichen , verschwand aber spurlos . Die
Schiffbrüchigen erreichten das Land in einem selbstgemacht
te» Boot und kamen sehr ermattet 11 Tage nach der
Strandung in Rcikjavik auf Jslai :d an . wo sich zurzeit >:oeli
fünf Mann befinden.

** Ncwyork . 25 . Febr . Gestern abend stießen bei
Bcrcza ( Ohio) ein P e r s o n e i: z u g und ein G ki t e r z u g
zusammen. Ein Teil deS Pcrfonenzngcö geriet in Brand .
Vier Postbeamte kamen in den Flammen um ; mehrere
Bahnbcamtc wurden verletzt .

Nachrickiten.
Berlin, 25 . Febr . Die Interpellation betr. die

Trierer Schul-Angelegenheit ist für nächsten Montag
zirr Berhandluug in : Abgeordnetenhaus bestimmt.

Paris , 26 . Febr . In einem Schreiben , welches der
Minister de? Aeußern Delcassee wegen neuer Verhand¬
lungen zur Abänderung des französisch -siamesischen
Vertrages an den Präsidenten der Kommission sür die
auswärtigen Angelegenheiten und die Kolonien ge¬
richtet hat . bestätigt er den Eingang eine -? Planes des
Gouverneurs von Indochina , dessen Ausführnng vor¬
herige Verhandlungen niit der siamesischen Regierung
erfordern würde . Deshalb bitte er die Kommission
seine Erklärung aufschieben zu können. Der Präsident
der Kommission erwiderte , daß sie der Bitte Delraffees
entsprechen und warten werdei: bis Delcaffee selbst
darum bitten werde, seine Mitteilungen machen zu
können. Ein Mitglied der Kommission , Deloncle er¬
klärt in einer Unterredung , die Bitte Delcassces be¬
deute eine verschleierte Zurückziehung der Akten vom
7 . Oktober 1902 .

Nom , 25 . Febr . Der Papst empfing beute Mittag
den Kardinal Kopp in längerer Audienz . (Frf. Z .)

Belgrad , 25 . Febr . In Vesprechi :ng der öster¬
reichisch- russischen Reformnote glauben die „ Male
Novine" daran erinnern zu sollen, daß die darin ent¬
haltenen Reformen von alle » Großmächten gebilligt
und vo >: der Türkei das Mininium non Zugeständ
nissen auferlegen , werden sie olme Rücksicht darauf , ob
sie der Bevölkerrmg der Valkanstaaten und deren
Stammesgenossm in Mazedonien und Altserbien ge>
nehm sind , dnrchgesührt werden inü ' ien ; ebeildeshalb
sei es setzt Pflicht der christlichen Bevölkerung jener
Gegenden , zunächst da § Resultat der Reformaktion
der Mächte abzuwarteu und erst dann die weiteren
Entschlüsse zu fasten. . . . . a„ .

Kapstadt , 26 . Febr . Cbainberlam rst aeitern dlbend
7 Uhr wieder nach England abgereist. Bei seiner Ab¬
reise wurden ihm enthusiastische Knndgcbuugen dar¬
gebracht .

est^ Wiksev
tunt 25jährigen Papst - Jubiläum Leiim Heiligkeit

Japst Leo XIIL
Die im „Bad . Beobachter " Nr . 31 veröffentlichten vier

Papst-Lieder (Oktav ) könne» von der Unterzeichneten
in Sevaratdruck, einzeln oder zusammen, bezogen
werde».

Preis einzeln : 50 Stück 1 Mark.
„ „ 100 „ 1 Mk . 50 Pfg.

Preis sämtlicher vier Lieder (4 Seiten ) :
50 Stück 2 Mark ; 100 Stück 3 Mark .

Portofreie Zusendung.
Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Larlsruhr. Aktiekgcseüjlhast „Sübtviß".



Bitte lesen und ausschneiden !
(Nachdruck erwünscht .)

F .B . Dichterstimmen für das kathol. Deutschland.
Leo Tcpe van Heemstede, der Redakteur der „Dichterstimmen ",
vollendete vor kurzem seinen 70 . Geburtstag . Seit 17 Jahren
widmete er seine beste Kraft dieser Zeitschrift , welche unter
seiner Leitung eine Gediegenheit und Reichhaltigkeit er¬
langte, die jedem Freund wahrer und echter Poesie Freude
macht. Leider haben auch die „Dichterstimmen " noch sehr
mit der vielfach verbreiteten Jnteressenlostgkeit an der Poesie
zu kämpfen , obgleich gerade in der heutigen prosaischen
nüchternen Zeit ein Organ wie die „Dichterstimmen " geradezu
eine Notwendigkeit ist. Eine Notwendigkeit , weil durch eine
solche Zeitschrift der Funke des Idealismus in so vielen
Herzen glimmend erhalten wird, der bei fast neunzehntel der
Gebildeten schon in der Jugend heutzutage im Schlamm des
Materialismus erstickt wird. Die „ Dichtcrstimmen " haben
ab» nicht bloS den Zweck , den Lesern Poesie zu bieten ,
sondern dieselben auch zur Mitarbeit anzuregen , und junge
Talente heranzubilden, wo solche gefunden werden . Umso¬
mehr ist es Ehrensache , besonders der gebildeten Kreise unter
den Katholiken , ein Unternehmen zu unterstützen , das so sehr
geeignet ist, die Behauptung von der Inferiorität der
Katholiken auf schöngeistigem Gebiet zu widerlegen . Die
„ Dichterstimmcn " haben sich in den 17 Jahren rhreS Be¬
stehens zu einem von echt vornehmen und christlichen Geiste
durchwehten Organ entwickelt, dessen reichhaltiger literarisch¬
kritischer Teil allgemeine Beachtung gefunden hat.
Damit nun das Lcbcnswerk des greisen Dichters und Re¬
dakteurs für alle Zeiten gesichert erscheint , ergeht an alle
Diescnigen , die Interesse für Poesie haben , die Bitte, mitzu¬
wirken , das; dem Dichtergreis als nachträgliches Angebinde
zu seinem 70 . Geburtstag ein Kranz — nicht von Lorbeer ,
denn besten besitzt er genug — , sondern von neuen Abon¬
nenten überreicht werden kann . Insbesondere wenden sich
diese Zeilen an die Damenwelt, bitja von jeher dazu berufen

ist , der Poesie eine Zufluchtstütte am häuslichen Herde zu
gewähren .

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 .2b Mark.
Alle Monate erscheint ein Heft . Die Liste der Angemeldeten
wird binnen drei Wochen persönlich an Herrn von Heemstede
übersandt werden . Beröffentlichung der Liste in den „Dichter¬
stimmen " bleibt Vorbehalten . Zur Entgegennahme der An -
meldungeu hat sich Herr Buchhändler Severin Pippon
in Karlsruhe (Baden ) (Literarische Anstalt , Herrenstraßr
Nr. 31) in liebenswürdiger Weise bereit erklärt . Probenum-
mcrn stehen zur Verfügung. Auswärtige wollen die bei der
Post erfolgte Bestellung per Karte an Herrn S . Pippon
mitteilen .

Daudet uns kserrepr.
Mannheim, 2b - Februar . (Effekten - Börse) . Die

Börse war still Besser bezahlt wurden : Rhein. Hypoiheken-
bank-Aktien Kurs : 185 .50 G ., Süddeutsche Bank- Aktien
102.40 G ., Aktien des Vereins Chem . Fabriken 215 .75 G .,
und Zellstoffabrik Waldhof-Aklien 230 G. Dagegen blieben
erhältlich : Aktien der Aktiengesellschaft für chemische Industrie
zu 9 pCt. , des Vereins deutscher Oelfabriken zu 118 pCt., der
Badischen Akt.-Ges. für Rheinschiffahrt und Seetransport
zu 95 .50 B . (96 G .) und Zuckerfabrik Waghäusel-Aktien
zu 78 pCt.

Frankfurt a. M., 25 . Febr . Schlußk. ( 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /, o/o Baden in Gulden 100 .20 , 3 '/. «V» Baden in Mar !
10110 . 3 ' ,. »/. do. 10120 , 3 do. 1896 — , Mälz Hypo-
thekenb. 185 .—, Bad . Zuckerfabrik 77 .80 , Nordd . Lloyd 97 .30,
Hamb . Amerika 105 .50, Maschineufabr . Gritzner 184 .50 , Karls¬
ruher Maschinenfabr 223 .— Rhein. Krcditb . — .- , Schuckert
98 .40 , Oberrb. B . 98 .40 . WechselAmsterdam 168 .95 , London
204 .95, Paris 814 .83, Wien 853 .66, Jtal . 814 .33 , Privatdisk.
2 '/>° ° /o , 3 * , « o Deutsche Reichsanleihe 102.90 , 3% Dtsch.
Reichsanl . 93 .25 , 3 ‘ , » °/o Prcus; . Konsols 102 90 , Oesterr .
Goldrente 103 .45 Oesterr . Silben . 101 .10, Oesterr . Lose von
1860 156 .40, 4 "/o Portug . 51 .80, Deutsche Bank216.50,Badische

Bank 117 . — , Rheinische Kreditbank 138 .50, Rhein . Hypotheken¬
bank 185 .30 , Oesterr . Länderb. 105 .—, Schweiz . Nordost
—.—,Ottoman 118 .90 , Jura Simplon 101 .20 .

L'- apdrdurg , 25 . Fcbr . .luaerberickit. Kornzucker exkl.
88 Pro». Rendemenr 9 .20—.— 9 .45— . Nachprod . exkl . 75Broz.
Rend . 7 .20 —7 .45 —. Ruhig. Krystallzucker 1 . 29 .57 * », Brot-
raffinade 1 . 29 .85 — .—. Gemahlene Raffinade 29 .57 '/».—.,
chem . Melis 29 .07 ' /».— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transito s. a . B. Hamburg per Febr . 16.75 — G .,
16 .95— B .. — .— bz , per März 16.65 G ., 16 .70 B . 16.65 bz .
per Mai 16.90 G ., 16 95— B ., 16.95 bz ., per August 17 .25 G .
17 .30— B . 17 .30- bz ., per Okt .-Dez . 18.25 G ., 18 .30 B ., bz
Tendenz stetig.

— Hamburg , 25 . Febr . Kaffee good. average SantoS .
Schluß- Kurse, per März 27— Pfg ., per Mai 27 '/» Pfg.

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheschließungen : 24. Februar . Johannes Keller

von Völkersbach , Hausdiener hier , mit Elisabctha Völker
von Münzesheim. — Dr. Volkcrt Pfaff von Heidelberg ,
Größh . Amtmann in Waldshnt , mit Erika Schmidt von
Lüneburg. — Maximilian Walter von Düffeldorf , Kauf¬
mann in Elberfeld, mit Charlotte Bernheim von Thiengen.
Karl Bastigkeit von Memel , Kaufmann hier , mit Christine
Ort von Unterrimbach . — Otto Müller von hier , Friseur
hier , mit Emma Raas von hier .

Geburten : 18 . Febr . Max August , Vater Hermann
Deimling, Buchbinder . - 19 . Februar . Friedrich , Vater
Robert Huber, Schlosser . — 20 . Februar . Adolf , Vater
August Hoock , Bahnarbeiter. — Marie , Vater Christian Hch .
Gaßmann, Bierführcr. — 21 . Februar Richard Albert,
Vater Heinrich Ewald, Maurerpolier. — Georg Albert,
Vater August Kranz , Kaufmann. — Luise Rosa , Vater Her¬
mann Mayer, Eisenhobler . — Lydia Johanna, Vater Phil
Jak. Ding, Hausierer . — Erna Josesina, Vater Karl Friedr .

Betthäuser, Installateur . — 22 . Febr . Heinrich Cbriltian,
Vater Heinrich Christian Seyffarth, Buchhalter . — Wilhelm
Friedrich , Vater Heinrich Adam Weber , Wagenführer . -
Elsa, Vater Joseph Bürget, Schuhmacher . - Emil , Vater
Anton Doser , Milchknranstalts- Bcsitzer.

Todesfälle : 23 . Febr Simon Gabel, Möbelpacker,
ein Ehemann, alt 47 Jahre . — Friedrich Dietz, Masckliuen -
arbeiter, ein Ehemann, alt 52 Jahre. — Ilse , alt 1 Monat
20 Tage, Vater Ludwig Knppelmayer , Steinbauer . — Dtto
Walch , Diener, ledig , alt 17 Jahre. — 24 . Februar . Franz
Kuppinger , Korpsdiener, ein Ehemann, alt 40 Jahre . —
Luise Riegel , alt 68 Jahre, Ehefrau des Privatiers Wilhelm
Riegel . — Valentin Becker , Former, ein Ehemann , alt
46 Jahre . — Luise Reinhardt, alt 36 Jahre, Ehefrau deS
Maschinenmeisters Raver Reinhardt.

Grosth« Hoftheater .
Freitag , 27 . Februar . Abtl. A . 51 . Ab .-Vorst . Kleine

Preise. Hie Familie Schroffticktill, Trauerspiel in 5 Akten von
Kleist. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .

Samstag, 28 . Februar . Abtl . ö . 41 . Ab .-Vorst . Mittel -
Preise. Ver Kiaokendoll , Oper in 3 Alten, deutsch von Grün¬
baum, Musik von Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb
10 Uhr .

tnW8 . IulMSÄrMß,Karlsruhe . En detail.
j Kaifcrstratze 143 , nächst dem Marktplatz.

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller
Arten Besatzstoffc, Paffementerien , Spitze » , Knöpfen ,
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten , Fächern . 130 ctm
breite Wollplüsche fürFenstermäntel, schwarz u . farbig,
per Meter von SW. 2 .20 an . Ständiger Eingang von

1
. Neuheiten .

Vergebung
von Zimmerarbeiten .

Die Herstellung eines Meßbuden
maaaeinS soll im Wege der öffentlichen
Abschreibung vergeben werden .

Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf dem städtischenHochbanamt (Rathaus )
Zimmer Nr . 102 zur Einsicht auf.

Die Angebote sind längstens bis
Freitag , den 6. März, nachmittags5 Uhr ,
dem Schluß der Vergebung , daselbst
einzurcichen.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1903 .
Städtisches Hochbauamt.

_ _ ein Probeheft
dertfatholischenWetf

dem Verlag der Kongregation der
Pallottiuer kimliurg ( kahn) .

Seltene Laufgelegeuheil .
Ein Piauino aus der rnhm-

lickist bekannten Fabrik von
| 8 . Güatlier & Höhne, vorm . Laim &

Küniher — Kirchheim Stuttgart,
wenig gespielt, ist für billigen

[ Preis zu verkaufen .
Das Instrument ist von ge-

>diegenster Konstruktion , hat einen
vollen , edlen Ton und ist über¬
haupt als erstklaffiges Fabrikat
in jeder Hinsicht wirklich zu
empfehlen.

Garantie Ist Fahre .
Hans Schmidt ,

I Kulidalienhaudluai — Karlsruhe.
Londellplah . Telefon 1647 .

*

Papst Leo-Büsten,
vorzügliche Ausführung, 35, 55 und 85 em, sowie feinst-polychr.

Heiligenfiguren
in Masse, Terracotta, Holz , Eisenguß , für Kirchen und fürs Freie, an Häuser re.
empfiehlt

Aug . Banzer , Würzbuvg ,
Klmstanstalt für religiöse Figuren,

gegenüber dem Priesterseminar und der alten Universität.
_ H Wirdervertiinfcr gesucht . -

-

holographische Apparate
lä alles Zikir in mclster AnstaM.

Alb. Giock & Cie.
Gegr. 186 ’. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf *
trägen Kaiserstrasse 134b .

En gros . Export . En detail .
W . Eims Nachfolger , Karlsruhe

( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
»i Erst-Lommunikantinnen -Lrö'

nst, m»
präparirte Palmen , Uafftibouqnrls

blühende Pflanzen, Srkoralionszwrige
von Fruchten und Slnmrn ,

Sraulkrauzr , Srautbouquete, Braut¬
schleier, Hut- nnd Sall -Garuituren ,

Körbchen und Jardiuisren
loerdeu zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkräuzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7 ,

zwischen Kaiserstrabe und Schloßplatz .
Telefon 14168.

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk. S.8« ,

nun n tOttfytW „ „ 2 .50 ,
,, ohne ,, „ », ti n 1«80 ,

»ohne „ und „ „ „ „ n
pro 1000 Stück liefert schnellstens

Die Sochdruckerci der Aktiengesellschaft „Sadenia " in Karlsruhe

in >0. iß und erenie, schmal und breit
abgepaßt und am Stück , neueste
DessiuS, billigste Preise bei
J . Solineyer ,
Ecke Marien- und Werderstraße.

Tillhinkine im M : i
Weißweine vou 40 Pf., Notweiue I
von 50 Pf . per ^

Liter bis zu den so
feinsten Qualitäten ,

sowie in- u . ausländischeAlascheu- ftsweine, Schaumweine und seine ’
Piqueure in allen Preislagen

empfiehlt

Julius Hoeck ,
Kriegstraße 6 u . Waldstraße41,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Wan » erlange - rode» und Preiolilte.

Künstler -Konzerte
(Hans Schmidt).

111 . Künstler '-Konter t \
Montag, den 2. März 1903, im Museumssaal

Am Bechstein : Karl Beines , Baden -Baden .
Der Konzertflögel ist aus dem Lager des Herrn L . Schweisgut hier.

Kassenttflnung 0 ’/, IJlir .
Anfang 7 '/» Uhr . Ende 9 Uhr .

Eintrittskarten : Saal I Abt . Mk . 5 .—, II . Abt . Mk . 4.—,
III . Abt . Mk . 3 —, nichtreserviert Mk. 2 .— , G-allerie |
Mk. 2 50 , Mk . 1 .— im Vorverkauf und an der
Abendkasse.

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung undKonzertdirektion , |

Karlsruhe , Telefon 1647. Rondellplatz .

Eine grossartige Auswahl in

l-llarmoniiims
finden Sie bei

Ludwig Schweisgut ,
Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Telefon Nr. 1711 .

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90.— , 110.—, 140 —, 190. — , 260 .—
310 . — n . s . w. bis Mk. 1200. steht frei zu Diensten.

Durch die Unterzeichnete sind zu beziehen :

Implkflkn für Nellgionsprüfungrn .
Wekigionsprüfungsberichte (Pfarramt ).

1 Buch = 12 Stück Mk. 1 .20.
Hleßerstchtstabessen über den Instand der katholischen

Schulen.
Schülerverzeichnisse .
ßleligions-^ rüfungsankündigung der Srzl>. Schuliuspektion m

Gr. Kreisschuloifitatur.
Fleligions -Wrüfungsavnahme der Crch. Schuliufpektion m das

Er;b . Pfarramt.
Bescheid der Srch . Schulinfpektiou über die Religionsprüsllug a« das

Erzb . Pfarramt.
Aiefcheid der 8r; b . Schulinfpektion über die Ntligionspriifilil- a«

Gr. Kreisfchulvifllatur .
Quittungen für Aeligionsprüfungs-Kommissäre.
Worbericht zu den Fleligisnsprüfungen aa höhere « jtehr-

Auflalten.
Preis per Buch — 24 Bogen Mk. 1 .— ; einzelne Bogen 5 Pfg . I

AKticiigchWast „fioiifnra“
, timlmhe. .

Zur guten Quelle , Hurlud ).
Einem hochgeehrten Publikum von hier und Umgebung die ergebene

Anzeige , daß vom 1 . März an die Restauration zur guten Quelle |
wieder geöffnet ist und ich dieselbe selbst betreibe.

Mache auf einen vorzüglichen Stoff, hell, nach Dortmunder
Brauart , und dunkel » nach Münchener Branart', aus eigener
Brauerei, nebst kalten und warmen Speisen» sowie reinen Wernen
aufmerksam mit dem Bemerken , daß es mein eifrigstes Bestreben sein ra
wird, meine Gäste auf das sorgfältigste zu bedienen .

Um geneigten Zuspruch bittet

Durlach . Karl liiiilwig ,
Brauerei zur guten Quelle .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den 1 März , abends 8 Uhr , findet im unteren Saale

deS Cafö Nowack unsere diesjährige
Ordentliche Generalversammlung

statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Jahres- und Rechenschaftsbericht ;
2 . Neuwahl für die statutengemäß ausschcidendcn Vorstandsmitglieder;
3 . Aenderung der Sparkaffe-Statuten ; 4 . Anträge und Verschiede, es . «Anträge
sind spätestens 8 Tage vor der Generalversammlung schriftlich beim Vorstand
einzureichen.)

Zur Generalversammlung laden wir die gesamte Mitgliedschaft ein und
ersuchen um vollzähliges Erscheinen.

Karlsruhe , den 14. Februar 1903 . Der Borstand.

Für die heilige Fastenzeit .
Im Verlage der Unterzeichneten ist vorräthig:

Eine Kreuzweg -Andacht.
Dieselbe , von einem badischen Seelsorgsgeistlichen verfaßt, eignet sich für

alle jene Kirchen, in denen Kreuzivege errichtet und diese Andacht öffentlich und
gemeinsam verrichtet wird. Die Gebete sind in die Form der Betrachtung ge¬
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet werden
können . Der Preis stellt sich pro Einzelnes auf Iv Pfg .» pro Dutzend 80 Pfa .»
pro Hundert « Mark 50 Pfg .

Karlsruhe. Buchdruckerei „ Badenia ".

I V. Grosse
Geld - Lotterie

des Bad. Landesvereins vom Roten Kretu
Ziehung schon 7. März 1903

Ä 44000
M . 15000

1 Gew . M . 15000
1 Qew , >1 . 5000
2 ä 1000
4 h 500

2000
2000
3000

_ 3000
400 ä 10 = 4000

30 k 100
150 " 20 =

u . 2800 zus . lOOOO
Auszahlbar bar ohne Abzug.

LI M„ 11 L. 10 M. Porto U. Liste 25 Pf.
Nachnahme teurer , empfiehlt :

J . Stürmer , Strasburg i. E.
General- Debit, Langestr. 107.

Carl Götz , Hebelstr . 11/15 .
Karlsruhe i . B.

smf 9$
AufGegcnscfHgkcil

Karlsruhe

Offene Lehrstelle
zn Ostern.

Ein wohlerzogener , talentvollerKnabe
von guter Familie findet tüchtige Lehr¬
stelle zur Erlernung deS ksffer-, Stift*
ttttktl nab 5ti>trwart »gtfchiift» .

Freiburg i . B.
C . Reif , Hofsattlermeister .

Fräulein , katholisch, gesetzten AltcrS ,
welches einer besseren Haushaltung

selbständig vorstehen kann , sucht Stelle
als Haushälterin , Stütze der Hausfrau ,
oder z» älterer Dame. Gefl . Offerten
unter Nr. 243 an die Expedition deS
„ Bad. Beobachter ".

K . A . K .
Heute (Donnerstag) abend

keine Gesangsprobe .
Ter Gesangswart.

Wmdtljlirst - Sl»>d
La lsruhk.

Kommenden Freitag , den 37 . Febr .»
abends 9 Uhr , Vereinsversammlungim
Lokal Herrenstraße 4, 2 . Stock, Vortrag
über „ Tte « edcnmng der Preffe".

Mit der Versammlung lvird eine

verbunden .
Unsere verehrt . Mitglieder, solvie alle

Freunde der Sache, lverden hierzu ge¬
ziemend tingeladen.

Der B 'rstand .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales »
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann B a ß l e r.
Für Feuilleton , Theater , Konzerte,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

»Für Handel und Verkehr , Hans - und
Landwirtschaft, InserateundReklamen .

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck nnd Verlag der Aktien̂
saciellschaft „Badenia " inKarlSrnye»
! Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor.
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